
Hustus »3^3 als Mathematiker
und dessen Einleitung in seine Logarithmen.

HMbwohl die 'Geschichte der Mathematik vielfachvon Gelehrten bearbeitet worden ist, einige
die ältesten,andere die spätern und die neuesten Perioden der Wissenschaft mit besonderer Vorliebe
stubirt und uns ihre schätzenswerthen Arbeiten überlieferthaben, so sind doch zu verschiedenen Zei¬
ten durch Entdeckungen neuer Quellen Ergänzungenhinzugekommen, die für die Geschichte der Wis«
senschaft einen großen Werth hatten. — Wenn nun auch das Geschichtlicheund Literarische der Lo¬
garithmen mannigfach bearbeitetworden ist, so dürften einige Zusätze, die im Folgenden enthalten
sind, vielleicht nicht ganz uninteressanterscheinen. —

In der neuesten Zeit hat Prof. Dr. Matzka in Prag einen interessantenund gelehrten
Aufsatz über: die höhere Lehre der Logarithmen in Grunerts Archiv für Mathematikund
Physik veröffentlicht (Grunert Archiv Bd. 15 p»ß. 121 u. f.). — Er stellt dort neben der Be¬
trachtungder bisher gegebenen Begriffe der Logarithmeneinen neuen auf, so daß ein Theil seiner
Arbeit in fünf Abschnitte zerfällt:

1) Der von dem eigentlichen Entdecker der Logarithmen «suKn Nepper ursprünglich gegebene
Begriff,

2) der von «ludst L^lß dem gleichzeitigen Entdecker der Logarithmengebrauchte,
3) der von <Ioli»nn Ileppler verwendete,
4) der gegenwärtigseit Lulei in den Lehrgebäuden der Algebra übliche,
5) der neue von IVlntLlc» aufgestellte Begriff,

hier soll nur die zweite Deutung: der Begriff der Logarithmen, wie er durch Iobft
Byrg festgestellt wurde, näher untersuchtwerden. — Aus den bekannten Schriften Byrg'S
würbe sich Neues sehr schwer geben lassen, da geistreiche Männer, wie Montucla in seiner Kistoirs
s«» M»tkem»tigue8, Mlltzka in seiner vorhin erwähnten Arbeit und mehre andere Mathematiker
richtig und tief in die Idee Byrg'S eingedrungen und seine Theorie verdeutlichthaben. Indeß soll
hier — und baS ist der Zweck dieser Abhandlung — d er bisher nicht gedruckte „Unterricht,"
jene Erklärung, die Byrg selbst über seine Logarithmentafeln gab, veröffent¬
licht werden. —
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Byrg gab im Jahre 1620 eine Logarithmentafelheraus unter dem Titel:
H.ritKmotische vnd 6oometrische ?rnZre88. Tabulen, sambt gründli¬
chen unterricht, wie solche nützlich in allerley Rechnungen zu gebrauchen
vnd verstanden werden sol. Gedruckt, In der alten Stadt Prag, bei
Paul Seissen, der Löblichen Universitet Buchdrucker, ImIahre 1620.

Wie Matzka angiebt, sind diese auf 7^ Bogen in Klein-Quart gedruckten Tafeln schon äu¬
ßerst selten, allen aber fehlt der gründliche Unterricht; so nennt Byrg selbst die von ihm ge¬
gebene, zum leichtern Verständnißseiner Tafeln nothwendigeErläuterung. — Diese Ansicht Matz'
kll's spricht schon Montucla l^um. II. nnx. 10 aus, er sagt: l^e« takle» 8«nt zur »ept lenil.
les et «lemi in k. 6'impr«88ion; m»iz I'inztruetian nnnoneL« pl»r !e titre ^ mnnyne, os
^ui 6c»nne lieu 6e eon^eeturer c^ue ^uelc^ue» eiroon^tanee» Particulieres empeon^rent 1»
eontinulltion äe cet uuvln^e eot. —

Es dürfte wohl feststehen,daß Byrg selbst nie diesen gründlichen Unterricht
drucken ließ, und auch seine Freunde — die sich so oft ArbeitenByrg's, wie es scheint mit sei»
nein Vorwissenzueigneten— ihn nicht veröffentlichten. —

Sein Schwager ürainer, der wie im Folgendengezeigt werden soll, genau diesen Un<
terricht gekannt, hat ihn nicht dem Druckeübergebenund somit steht die Annahme Montucla's wohl
gerechtfertigt da: Byrg, der so viele seiner Entdeckungen seinen Freunden zur Veröffentlichung über¬
geben, wollte auch einmal selbstständig auftreten und ein vollständigesWerk, das alle seine Arbeiten
und somit auch die von ihm erfundenen Logarithmenenthalten sollte, herausgeben.— Diese Ver<
muthung Montucla's stützt sich wohl ohne Zweifel auf eine Stelle, der Vorrede Bramers zu einer
Abhandlung: ?roblein» WIe auß Bekanntgegebenem 8inu eines Grades Minu,
ten oder Sekunden alle folgenden 8in«8 auff's leichteste zu finden vnd der

,t!»non 8inuu,n zu absolviren seye. Beschrieben von Nnn^amin Lrum-ern, der
Mathematischen vnd Mechanischen Künste liebhaber vnd jetzigem Bawmeister
zu Marpurg. Gedruckt zu Marpurg durch Paul Egenolff im Jahr 1624.') —
Bramer sagt in der Vorrede o»S. 8 und 9, daß zu seiner Zeit: deß Burgi 0u8 8» an den
Tag gegeben werden wirbt. —

- Ob indeß körperliche Leiden oder der Alles verheerende Krieg ihn an der Veröffentlichung
seiner Arbeiten verhinderten,muß dahin gestellt bleiben. Die Erklärung der Byrg'scheuTafeln, die
der Verfasserselbst gab, blieb somit ungekannt und es war mir daher interessant, als ich vor län¬
gerer Zeit von meinemgeehrten Freunde und CollegenOberlehrer Gronau auf ein Manuscript
aufmerksam gemacht wurde, das den Logarithmentafeln Byrg's angeheftetwar, in jenen
geschriebeneuBlättern, wie Herr Gronau es ganz richtig bemerkt, den gründlichen Unterricht
Byrg's vorzufinden. — ^
---------------- >,n

y Das hier citirte Werk, so wie alle folgenden angeführten Abhandlungen sind, wenn sie nicht mit *
bezeichnet sind, in der hiesigen Stadtbibliothek zu finden, und haben mir bei diesen Untersuchungen
als Quellen gedient. —
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Bevor der gründliche Unterricht folgt, sei es mir gestattet, die Verdienste Vyrg's
als Geometer und Algebraiker, einmal insofern sie schon bekannt, dann aber anch, insofern
sie bis jetzt nicht ganz gewürdigt,zusammenzustellen. —

Solist Lurßi, oder Iustus Byrg war im Jahre 1532 zu Lichtensteig, einer kleinen
Stadt in der Schweiz, Kanton St. Gallen an der Thür geboren.— Ob er die mathematischen
Kenntnisse, die ihn in spätern Jahren so rühmlichauszeichnen, in seiner Vaterstadt erworben, wissen
wir nicht; wir sehen ihn in spätern Jahren in Cassel am Hofe 1>es den Wissenschaften sehr erge¬
benen und namentlichnm die Astronomie hochverdienten Landgrafenvon Hessen.Cassel WilhelmIV.
als Hofuhrmacher, Mechanikus und Gehilfen; — 1604 verläßt er diese Stellung, geachtet und
geehrt von dem Fürsten, der ihn in einem Briefe au Tycho de Brahe (Lpizt. »»trnn. Vr»nidur^i
1^. I. l». 21.) Kümo, yiii yu«8l iu6nAin« »Iter ^roliimeäe» nennt, und lebt als Kammeruhr«
macherunter den Kaisern Matthias und Ferdinand II. längere Zeit, kehrt dann wieder nach Cas,
sel zurück und stirbt daselbst im Jahre 1633. — Ausführlicheres über das Leben Vyrg's ist in
Doppelmayr's,: „Von den Nürnbergern Mathematikern "2) zn finden.

Byrg als Geometer.
Byrg beschäftigte sich, wie viele seiner Zeitgenossen, mit der Constructionmechanischer Instru«

mente, veröffentlichte indeß seine Entdecknngen nicht weiter, weil er, wie Dr. Grebe in Cassel in der lite»
rarischen Bemerkung, die er in Grunerts Archiv, Th. 16 p. 364 mittheilt, wohl ganz richtig an.
nimmt, eine unbesiegbare Scheu vor schriftlicher Darstellung hatte. Er theilte die Erfindungensei»
nen Freunden mit, die sie, nachdem die von ihm gemachteDarstellung in ein besseres Sprachgewanb
gekleidet war, veröffentlichten. Einer seiner Freunde ist Levinius Hulsius,^) der, im dritten
Tractate der mechanischen Instrumente,^) (von denen er ursprünglich 15 zu geben ge-
dachte^) einen neuen Vroportionalzirkel des Iobst Burgi beschrieb, der erst 1628 durch den Druck veröffent¬
licht wurde. Beschreibung vnd Vnterricht deß Iobst Burgi Proportional-Cirkels,

2) Doppelmayr. Von den Nürnberger«Mathematikernp. 163 f. Ein Exemplardieses Buchesbe¬
findet sich in der Privatbibliothek des Herrn Stadtrath Uphagen in Danzig.

») Levinius Hulsius scheint in dem Zeitraum von WM bis 1608 gestorben zu sein, denn 1604 erschien
der erste Tractat der mechanischen Instrumente,den er selbst verlegte, 1608 erscheint ein WerkSte-
vins: Festung Vawung, verdeutscht durch Gothard Arthus in Danzig — im Ver¬
lage seiner Wittwe. Bei Scheibe!, der Michael Scheffelts. Unterricht vom Proportionalzirkel neu
umarbeitete, ist in Bezug auf diese Tractate ein Fehler vorhanden, der durch die Verwechslung der
Jahreszahlen des ersten und dritten Tractatcs entstanden ist. —

4) Der erste Tractat der mechanischen InstrumenteI^evinii Uulsü führt den Titel: Gründtlicher
Augenscheinlicher Bericht des newen Geometrischen Grundreißenden Instrumen¬
tes rlÄnimetri» gennndt, mit seinem Inäuolori«. Frankfurt in Verlegung deß
Authorn 1605.

5) ibiä. l'»3 4 bis 6.
1«
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durch mit sonderlichem Vortheil ein jegliche Rechte oder Cirtel. Lini, alle
Fläche, Landcarten, augenscheinen Vestungen, Gebäw, ein Kugel mit den fünf
loZuInriliiis, auch alle irre^ulari» oolpur» u.s.w. bequemlich können zertheilt,
zerschnitten, verwandelt, vergrößert vnd verjünget werden. Niemals zuvor«
in Truck geben. Frankfurt am Main in Verlegung l^euiuii üulsii Erben 1628.
Dieser dritte Tractat zeichnet sich durch den gediegensten Inhalt vor den drei übrigen, die durch
Hulsius^) erschienen sind, aus. — Indeß wird der Verleger und Herausgeber von verschiedenen
Seiten angegriffen, weil er die Arbeiten anderer zu stark benutzte und neue Abhandlungen daraus
zusammensetzle, so daß er sich zu einer Vertheidigung gegen die, häufig wider ihn geführten Schmäh¬
reden, genöthigt sieht.'') Diese Zurückweisung der ihm gemachten Vorwürfe ist in der Vorrede zum
ersten Tractctte enthalten, in der er eine Reihe von Werken mit ihren Verfassern nennt, die er zu
einen Arbeiten benutzt hat. Jene Namen hier aufzuzählen, dürfte überflüssig erscheinen; wir erhal¬
ten aber dadurch, daß er die Arbeiten chronologischgeordnet hat, einen klaren Ueberblick über die
Leistungen der Mathematiker jener Zeit.«) — Hier wird auch von ihm erwähnt, daß ^ul»5t Nur^i
im Jahre 1603 sich mit der Beschreibung eines Instrumentes in Form eines Cirkels beschäftige,9)
das Byrg öffentlich auf dem Reichstage zu Regensburg ausgelegt, und im dritten Tractctte wird es -
durch Hulsius beschrieben und zugleich angezeigt, daß Byrg auf Verlangen ähnliche Instrumente an¬
fertige und Hulsius sie verkaufet«) —

Ein Zweiter, der die von Byrg gemachten Entdeckungen veröffentlicht, ist 8nrtl,nlomäu8
Citizen«, er zeigt in seiner ^rißunumstri» die Theilung eines Bogens oder Win¬
kels in 3, 5 und mehre Theile an.") Jene Schriftsteller, die bereits diese Periode behan¬
delt haben und die Montucla benutzte, und Montucla selbst, haben somit diese in der Anmerkung 1t

e) Hulsius hatte bereits 1594 in Nürnberg eine Abhandlung veröffentlicht, die er unter dem Titel er-'
scheinenließ: IKeurin et ?l-nx>8 0u»<ii-8nli5 Leometrioi eot, das ist Beschreibung,
Vnterricht vnd Gebrauch des gevierdten Geometrischen vnd anderer Instrument.
— Diese Schrift wird nirgend erwähnt, —

?) Iraet l. p»ss. 3 sagt er: Ich weiß auch wol, daß Zoilus mit seiner giftigen, neidischen Zungen nicht
unterlassen wird mir verächtlichnachzureden, daß diese Sachen meine Invyntioues oder Erfindun¬
gen nicht sind, sondern daß ich mich mit anderer gelehrten Federn schmücken. s. w.

s) Die angeführten, von H. benutzten Werke sind auf 5</2 Seiten Ouart enthalten und mehre genannt,
die niemals später gedrucktwurden, sondern als Mcmuscripte sich in seinen Händen befanden, z. B.
?l>ulll« ktinüinz Hlslllo6u8 Leonioti-io» eot.

s) Iobst Vurgi macht jetzt (1603) die Beschreibung eines herrlichen newen Instruments in Form eines
Cirkels, so zu der Leomeli-i»(Feldtmessung) gehört.

l«) KunstliebendeLeser, dieser Cirkel wird bei M. Iobst Vurgi, so sie selbst macht, vnd bei mir Levino
Hulsio zu Kaufs gefunden, und mag ich das mit Wahrheit schreiben,daß etliche in andern Städten
denselbennachzumachensich unterstanden, sie haben aber in der Thehlung nicht zugetroffen. —

") Man vergleichedas vorhin erwähnte Werk Bramers: ?rublem2 e«t. Vorrede p»3- 8: Wie man
aber am leichtesten zu einem Grad Minuten oder Sekunden gelangen möge, hat Bartholomaus Pi«
tiscus in seiner IriKonomellia (da er meines lieben Schwagers vnd rrÄeosptori» ^ib-
«t«u Lulßi inventinn, wie nemlich mit hülff der Lo««» oder /Vlßebrne ein jeder
Bogen oder Winkel in 3 oder 5 gleiche theyl zu theilen sei) zum Thehl angezeiget. —



angeführteStelle aus Bramer nicht gekannt, da sie dem ?iti8cu8 jene Arbeit als eine selbstständige
zuschreiben,^) ei« Versehen, das freilich auf der andern Seite sehr leicht zu verzeihen ist, da Pi-
tiscus nirgend Byrg's, des wahren Erfinders gedenkt. — Da Iobst seine Trigonometrie stets wei¬
ter führte, dürfte ihm auch das Hauptverdienstan dem von Pitiscns unter dem Titel: 1'l,e8»u-
I>U8 iVlntKein»ti<:u8 8IV0 02NNN «inuum «et. 1613 zu Frankfurt herausgegebenen
Werkes) gebühren. —

Der geistreichsteund wohl auch bedeutendste Schüler Byrg's ist sein Schwager Lentmin
Lrainerl'e^bei-.^) __ Bramer in Felsberg im Hessischen 1588 geboren,i5) war in der frü¬
hesten Jugend in das Haus seines Schwagers Burgi, der damals Hofuhrmacher in Cassel war,
gekommen, und mit ihm 1603 nach Prag gezogen. Es scheint, daß als Burgi nach dein Tode der
Schwester Bramers nochmals (1611) heirathete, beide bis dahin innige Freunde sich getrennt ha¬
ben und Bramer, der in den Jahren des' Zusammenlebensmit Byrg genügende Kenntnisse gesam¬
melt, nach Marburg gegangen und dort 1612 eine Stelle als Baumeister erhalten habe. — Ob
Bramers Schriften alle ganz selbstständig von ihm bearbeitet oder ob es Bearbeitungen der Ent¬
deckungen Byrg's sind, läßt sich unter diesen Umständenschwer entscheiden;soviel dürfte indeß fest¬
stehen, daß von allen, so viel bekannt und aus den mir zu Gebote stehenden Quellen zu ersehen,
mit Iobst in näherem Umgqnge Stehenden Bramer der selbstständigste ist. Er unterstützt Byrg bei
seinen Rechnungen, ist ihm ohne Zweifel auch bei der Berechnungder Logarithmenbehilflich und
erlangt durch diese Beschäftigungso bedeutende Kenntnisse, baß er, vielleicht mit kleinen Anleitungen
Byrg's, der sich mit ähnlichenbereits durch Pitiscus veröffentlichten Arbeiten beschäftigt, seine erste,
vorhin schon erwähnte Arbeit: rroblemn eet. herausgebenkann. Freilich ist ihr eine sehr ähnliche
von llernsß^or: Hlnnunlo IV1» t li e mn tiei'ln 8tll>8bur^ 1619 vorangegangen und
der Arbeit Bramers folgt. 8 i,» un 8 tovin' 8: t^»!eul»tion der l'» bu I n run> 8 inu >
um, tnn^enrium et 8ßo»ntium Nürnberg 1628.

Fast gleichzeitig arbeitet Vramer an einer „geometrischen Practic" und veröffentlich
chon im folgenden Jahre 1615 bei demselben Verleger die Constructioneines Winkel-Instruments:

Usnjnmin lirnmeri Kurtzer Bericht EInes Schreg oder Winkel-Instrumentes''
darmit alle auß und eingebogenen Schregen abzunehmen. — Gedruckt zu Mar-
purg durch Paul Egenolff Im Jahr 1615. — 7 Seiten und 2 Kupfertafeln.
Im Jahre 1630 erscheint wiederum die Beschreibungeines neuen Perspectiv — und grundreißen-
den Instruments uuter dem Titel: l!enj»min Nrameri Beschreibung Eines sehr leicht
ten Perspectiv« und grundreissenden Instruments auff einem Stande: Aufs

<2) Uontuol» lom I. PAß. 583: Ollllüt n kitiseu», >! «'ewit 6ejä renäu ulile »ux N»tl>emütic>lle«pnl unv
tlißunomelrie tlesbanne pour le tempz, et czui öwit »oeompÄßnee 6s se« uzsze« en 6ix livre«.
LzrlKol. kilisei Ilizc>uom«li-!Ä« üb. 10. kr«uoal. «ä Illseuum 1599. Zweite Auflage. 1608.

«) Uouluel» lom I p2ss. 582. —
") Felsber nennt er sich in feinem Werke: rroblem» eot. sonst nur Benjamin Bramer. — Montucla

lom II. p»ss. 12, sagt von ihm: Hu«mt ü Lrsmer, e'elnit uu inzenieux et b«blle Löomelre.
«) cuuler. Dr. Grebe. Grunert Archiv. Th. 1«.
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Herrn ^ulinnn I?» ull>»lier8 bestellten Ingenieur« ä«r Ne^I NeioK zt»ät V lm
weitern (!nntinu»tion seines Mathematischen Knnstspiegels geordnet. Gebruckt
zu Cassel durchIohaun Wessel, vnd zu Frankfurt bey Eberhard Kiesern Kupfer¬
stechern zu finden. Im Iar 1630. — Somit fördert Vramer, wie sein Lehrer Byrg theils
durch Rechnungen, die er ausführt, theils durch Constructioneu uamentlich für die Feldmeßkunstgeeig¬
neter Instrumente, sowohl die Algebra als die Geometrie. — Es gestattet nicht der Raum, alle
jene Männer zn nennen, die sich am Ende des 16ten und im Anfange des 17ten Jahrhunderts
mit der Constructioumathematischer Instrumente beschäftigten, und die von ihnen construirten Instru»
mente zn beschreiben,indeß muß bemerkt werden, daß nach den vorliegenden Werken die historische
Einleitung von 8eli«il>el, die dem,, Unterricht vomProportiona lzirkel von 8«l,ektelt"
auf neunzehn Seiten vorangcschicktist, keine vollständige genannt zn werden verdient,da mehre wich¬
tige Instrumente unerwähnt bleiben. Daß Scheibe!nicht genau die einzelnen Quellen, die er an¬
führt, studirt hat, sondern sich auf Urtheile früherer Bearbeiter stützt und deshalb eine nicht immer
richtige Kritik übt, dürfte dadurch entschuldigt werden, daß ihm jene Quellen nicht z» Gebote stan¬
den. — Byrg steht ohne Zweifel, was die Constructioudes Proportionalzirkelsbetrifft, als der erste
Geometer Deutschlandsda, der belehrendund anregend auf eine nicht geringe Zahl ihn umgebender
Freunde wirkt, die wir in spätern Zeiten, durch ihren Beruf veranlasst,an den verschiedenstenOrten
Deutschlandsund den benachbarten Ländern wiederfinden. — Auch hier sind sie den mathematischen
Studien ergebenund suchen die von ihrem Lehrer ihnen mitgetheiltenIdeen theils zu vervollkomm¬
nen, theils auszuführen. — Nachdem Hulsius die Erfindung Burgi's veröffentlicht, erscheint 1605
eine lateinische Erläuterung Narolierzl«) ü^r die Schrift des Hulsius;—sie ist nicht, wie Decha-
les^) fälschlich angiebt, schon früher bekannt gewesen. Ein Jahr früher 1604 ist von 6l»-
viuzin) hie Beschreibung desselben Instrumentes bekannt gemacht. —

Hätte Byrg, der uneigennützigund durchaus nicht stolz ans seine Leistungen War, nicht die
Erfindungenandern mitgetheilt, so hätten wir, da er selbst nichts geschrieben,ihn zu bewundern
keine Gelegenheitgefunden;— allein die Resultate seiner Arbeiten wurden sogleichzunächst seinen
Freunden bekannt, und nicht immer läßt sich eine scharfe Grenze ziehen bis zu der sie gelangten.
Durch mündliche Ueberlieferungen mögen sie in Gegenden gedrungen'sein, in denen man wahrlich
nicht den Namen des Erfinders kannte und der zuerst von ihm ausgegangeneGedanke erhielt neue
Formen, in denen er sich, wenn auch schwer, so doch deutlich wiedererkennen läßt. — Es dürfte
die Behauptung, daß selbst bis Italien Vyrg's Ideen getragen und dort von zweien Gelehrten (!»-
z>l»'9) u:w 6»!lloi,20) vielleicht ganz unbewußt, aufgefaßt und in Worte gekleidet wurden,

16) sliilipni Noreliel Ll!lnol>?te!Il>ni?nilc>5. Lt U«6 Dr. Libli tl«3 in quibus Oonzlruolio lüroini?ropor-
tinnum eäooelui- !Uc><lu»til,e »pu6 L»»,n«L«!-Lml,ippimn 1605 qu»llo. 54 Seiten mit Holzschnitten.

<?) dunler. Deelizlez!»Iun<in mnll»«m I. I. p 17. Mit ihm nimmt es auch Montucla fälschlich an, der
es wörtlich aus Dechaleö entnommen.

1s) (üiliLlopIinli 6I»vii tleomlltri» nrüolio». Nom«nspuä ^lo^zum Lnnnet 1604. OliÄrto.
W) Ll>l!!>!!l!3 Ops» USU5 st <»bi-!0ll eujuzänm türoini llonllltioni» ?»ll»v, 1607. 0>i3llo. 60>/2 Seiten.
2«) 1.« Opernlioni äel 6amp»«5a lleometrioo e Uiütgre vi 6l>lilenL»li!ei 8t»mp»tl>in ?l>6ov»per

?iello Ui>nn«I!i 1606 in rolio - Die Zahl 160? bei Dechalesist falsch. —



ohne daß einer vom andern wußte, gerechtfertigt erscheinen. — Wenn man die Arbeitenbeider zu¬
letzt erwähnten Männer gesehen, wird man durchaus nicht zweifelnkönnen, daß sie der Grundidee
nach mit Byrg übereinstimmen, wenn auch Modifikationender verschiedenstenArt darin vorkommen.
Die Ansicht, daß beiden ein Bericht über die Resultate Byrg's zugekommen,wird durch die Be«
Häuptling Scheibels: Beide haben schwerlich etwas von Burgi's Zirkel gewußt, da
Horcher's Schrift erst 1605 erschien, nicht entkräftigt;— denn abgesehen davon, daß ihre
Werke erst 1606 und 1607 erschienen und zugleich Galilei in seiner Vertheidigung behauptet be,
reits 1598 seinen ProportionalZirkel für auswärtige Fürsten verfertigt zu haben, ist der im Jahre
1607 zwischen Capra und Galilei ausbrechendeStreit, in welchembeide ihr Recht der Priorität
der Erfindung in Anspruch nehmen,und der sich durch viele Jahre zieht, nur durch die vorhergege¬
bene unmaßgebliche Ansicht zu erklären. — Es ist nicht unwahrscheinlich, — wie es doch bisweilen
geschieht, — daß beiden Gelehrten zugleich jene Idee gekommen wäre, dem aber' scheint der Um»
stand zu widersprechen, daß der Bamberger Mathematiker l^Iavius schon seit 1584 durch:
Npituln« Hritliinotioil« ?r»otie»e. (üulonii»« 1584 bekannt und mit Byrg's Ar¬
beiten vertraut, auftritt und Galilei ebenfalls die Erfindung streitig zu machen sucht.^) Man kann
über diese Streitigkeiten, die meistens unklar in der Geschichte der Mathematik bebandeltwerden,
nur dann ein richtiges Urtheil gewinnen,wenn man die betreffenden Werke genau studirt; es wird
dann Jeder zu der Annahme geführt werden, daß Byrg, der bereits 1603 mit der Eonstructionsei¬
nes Instrumentes fertig war, mehre Jahre vorher — er arbeitete langsam und Verschiedenes zu
gleicher Zeit — seinen Bekanntendie seinen Arbeiten zu Grunde liegendenIdeen, oft auch die be¬
reits erlangten Resultate mittheilte.— Diese Mittheilungen blieben aber nicht im engerenKreise
der Freunde, sondern wurden theils durch mündlichen, theils durch brieflichen Verkehr mit weiter
entfernt wohnenden Gelehrten Gemeingut vieler. — Mancher gelehrte Mathematiker scheute sich
nicht die ihm mitgetheilten Resultate nochmals zu prüfen um, wenn er sie als richtige erkannt, Er¬
gänzungenhinzuzufügen und sie dann der Oeffentlichkeit als eine selbstständige Arbeit zu übergeben.
— Wie aber auch der enge Zusammenhangder Ideen gekommen, immer sind wir anzunehmen be«
rechtigt, daß in Deutschlandder erste Gedankedieser Constructionenvon Byrg ausgegangen ist. —
Eine Reihe von Abhandlungen,die bald darauf erscheinen, sind mir als bedeutendere oder geringere
Modifikationender ArbeitenByrg's und Galileis anzusehen. Es erscheint 1610 über den Pro,
portionalzirkelGalileis eine Schrift von l'anIKa her: Newe Geometrische vnd Perspekti¬
vische Invsntiano« sonderbahrer Instrument.— in Truck gegeben durch Johann
Faulhabern 1610. In Quart.

In demselben Jahre erscheintauch eine Schrift über die Instrumente Burgis und Galileis
von 6»Iz«in»?er: „George Galgemayers kurtzer (Bericht) vnd gründlicher Vn-
tkrricht, wie der Künstliche Proportionalzirkel auszutheilen vnd aufzuzeich-

2Y Galilei spricht im ersten Baude seiner Werke. — die durch Carlo Malonesi1656 zu Bolognaer¬
schienen,— von dem Streitigmachenseiner Erfindung und meint offenbar den Clavius, da Capra
erst ein Jahr später seine Ansprüchegeltend zu machen sucht, —
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nen. Laugingen 1610. Quarto. 35 S. Beide zuletzt erwähnten Abhandlungensind die
ersten, die in deutscher Sprache abgefaßt sind. Ebenso läßt iVl«tiu» 1611 eine Schrift über
Clavius und Galileis Proportionalzirkelunter dem Titel erscheinen:^ritninetioa« «t i>r»o.
ti«»o 6oum«trio»e ^äriani IVIntii ^loniar. !VI»tne8eo8 ?roke«>8. in ^on>
öemin lrisine. krane^ueranu uiäin. kranc^uer»« 1611 in Medillllauart.-»
Lerne^^eruz, den wir später als Verfasserdes Manual« M»tnein»tionm auftreten und
dadurch mit dem Dauziger Astronomen (^rüz«r in Streit gerathen sehen, liefert eine latei¬
nische Uebersetzung von Galileis Schriften mit Anmerkungen versehen unter dem Titel: N. 6»!,.
lnei l)e (»aliloi» katrioii l'Iorentini Natn in 6^mn»8iu kntsvina Uuot
«x«ellsnti58llni 6« krnporti« num In8trumonto n 8« inventn ^srnot»tu«
» IVIatnin LerneßAeru ex Ital. in I^»s. vor»»» «t ?loti«! iiiu8tr»lu8 ^r>
ß«ntor»tuin 1612. linnrt«. Diese Schrift wirb wiederum von den Italienern aus dem
Lateinischen in das Italienischeübersehtund erscheint als: ^nnotationi äi Mntti» 8«in>
e^^eri 8»i>ra'I 1'rnttato äell' In8trnmento äoile kro^urtioni ä«1 8ie.
tilllileu Lalilei. — In Zainen» 1655. ?re8»o ß!i H. N. <l«I V<,22«. __
Der Inhali dieser zuletzt erwähnten Schriften stützt sich somit Her Hauptsache nach auf die Ideen
Byrg's und ihm auch verdankt Bramer seine Kenntniß des Proportionalzirkels, so daß auch die
1615 und 1617 von Bramer herausgegebenenSchriften nicht ganz unabhängig von Byrg sind,
wiewohl des Schülers scharfsinniger und erfinderischer Geist, der die Arbeit durchweht, kaum die
Anleitung des Lehrers durchblicken läßt. — Lramer veröffentlichte 1615: Beschreibung vnd
Vnterricht wie allerley Theilungen zu den Mathematischen Instrumenten zu
verfertigen: Neben dem Gebrauch eines newen Proportional Instrum ents, In
zwey Theile verfaßt. — Beschrieben vnd den Liebhabern zu gefallen an Tag
gegeben vonLenFaininLrameru, der Mathematischen und Mechanischen Künste
Liebhaber vnd jetzigem Fürstlichem Bawmeister vnd Geometren zu Marpurg. __
Gedruckt zu Marpurg bei Paul Egenollf, der Löblichen Vniversitet Vuchbruk-
ter 1615. In Quart 92 S. mit Holzschn.

1617 erschien: LenH. Itramvri Bericht vnd Gebrauch eines Proportional-
Lineals, nebst kurtzen Vnterricht eines Parallel»Instruments. Marpurg 1617.
In Quart. —

Auch Iinul«lnb«rß macht 1615 ein ganz ähnlichesProportionalinstrumentbekannt,22) st,
daß es Fllulhabern22) durch die Kenntnisseder Instrumente beider zuletzt erwähnten Mathematiker

22) vkrist. I.uurembel'ßiiOlavis M»llumeutl>li3 l.»uremb?l'sion ober: allerhand Aufgaben auf dem Arith¬
metisch-GeometrischenProportional-Instrument. — Leipzig 1615 in Quart. — (Christ. L- ist nicht
mit dem Arithmetiker Peter L- zu verwechseln, der », iustitntione« ^litlnnelio»«" Hamburg. 1624.
herausgab.)

23) r»nll,8beli Neu-erfundener Gebranch des rlaportioll2l-Circulö zur Fortistcation. Ulm. 1617. in
Quart.
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gelingt im Jahre 1617 einen erweitertenGebrauchdes Proportionalzirkels bei der Fortisikationzu
veröffentlichen. — Hieran schließt sich eine große Anzahl von Beschreibungenähnlicher Instrumente,
von denen hier nur eine sonst nicht weiter erwähnte Abhandlung 8onwenter'8, Professor in
Hltäort angeführt werde, die 1618 in drei Tractatcu abgefaßt erschien; — sie dürfte auch inso-
fern nicht ganz unwichtigerscheinen, als in der Vorrede eine Anzahl Geometer genannt ist, die sich
um die ConstructionähnlicherInstrumente verdient gemacht haben. — Auch in rr»nkreion liefert
Nenrion einen Zirkel, der unter andern die Construction von neun für die Schifffahrt wichtigen
Linien angiebt. Das Buch führt den Titel: I^'u8l»^e 6u (!omp»8 6« Proportion Ü«
0. Nenrion IVIatnematioien ä r»rii> 1681.2«) — 6ul<im»nn veröffentlicht 1656:
I'rnLtntu» äe Ü8u kroportiunatorii 8iv« l^iroini ?rop ortion»li8, «uin
l'uouli» (!on8truotionun, et Ü8U leinen« Nlllnitiu nun, vulzo kurtilie».
turiae pro 6sline»n6i8 l'i^uri8 roßul»ril,u8 et irre^ulllril,u8 ne«: nun
Operiuu8 onmpe8tril)U8 etexterni8 oum I'izu^i8 »enei8 ex (üonatu ?iioo>
lai dolämnnni Vr»t,8l»v ien8i8 8i!e8Ü. — In dieser Schrift ist Alles, was bis da¬
hin vom Proportionalzirkelgeschrieben, enthalten, doch ist das Ueberflüssige, das die Schriften vie¬
ler früherer Bearbeiter breit und fast unerträglichlangweilig macht, hier fortgelassen. Diese Schrift
zeichnetsich durch ein sorgfältiges Studium vor denen der beiden Franzosen Oo nett «25) und
?etit26) aus und besitzt auch Vorzüge vor den meist leichtfertig gearbeitetenSchriften der Deut¬
scheu 8tegm»nn27) und HttenKoter, von denen namentlich letzterer durch seine Arbeit:
,,^iroinu8 ßeometri<:u8 zu Teutsch Meß-Cirkel, Nemlich: Ein geometrisch
Instrument durch Caspar Vttenhofern. Nürnberg 1626." nichts Neues bietet.—
Nicht unerwähnt darf die Schrift I^oenm»nn8 bleiben: In8trnmentum In8truniento.
rum IVlntnemlltionrum, das ist: Ein Newgeordnetes Mathematisch Instru¬
ment u. s. w. an den Tag gegeben und zu Kupfer gebracht durch ^Vollz^n^um
I.oonm»nn zu Alten Stettin Gedruckt. Berlin 1626. Quart. In dieser AbHand'
lung zeigt der Verfasser, wie man den Proportionalzirkelmit einem Quadranten und Diopter zu
versehen habe, damit er zu einem für die Feldmeßkunst wichtigenInstrumente umgestaltet werde.
Von nicht besonderem Werthe sind die von 6»Ißem»?er im Jahre 1619 bekannt gemachten:
Neuen Künsteleien oder l^entrilu^niuin (üroini ?ropurtionum. — Ein never
Proportional-Circkel, von vier, fünff, sechs oder mehr Spitzen mit hundert

«) Diese Abhandlung fehlt der Bibliothek.
2b) l>» lleometne reäuite eu uns lnoile preeti^ue p»r äeux excellent« Inzlrumeut» äout nn e«l le kau-

tometre uu Oomp»5 äe Proportion p»r llionel Oonelte. kari« 1L-26.
2«) ?, ?etil Uell»o6u«perlioieuäi uuio» rexuIKomne« prsxe« Oiroini proporlion»li oum »mpl» oonstruo-

lione e^u« et tubulu ßravit»li» et maßnituäini« metallornm et reäuctione ponäerum et meulurnrum
Lnrop»e, H«i»e et ^lrioae »<l meu»ulnzkzrizienze«, — karizii« !L34.

27) ^ouou. 8te3m«unOiroinuz Ollnärunlllrinz oder Beschreibungeines Mathematischen Instruments.
«erlin 1S24. Quart.

2
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schönen, auserlesenen nützlichen Fragen und Stempeln geziert und erkläret,
wie auch ?etri Hpinni 0rß»nun t!»tno!i«:um u. s. w. Gedruckt und verlegt zu
Nürnberg durch 8imon N»lum»v«rn. Die Verbesserungen des Proportionalzirkels,die
durch diese Schrift bekannt gemacht werden, haben meistens keinen Werth und ^pinni'« Arbeit
ist eine Beschreibung eines schon lange bekannten Winkelmessers. — Ebenso erscheinen die Arbei«
ten eines ^Iexnnuer,2«) O»8»ti29)« und veonnlez^o^ ^^ h^ Urtheile 8oneil,el«
sehr dürftig gegen die vorzüglichenAbhandlungen02»nnm'«2i) «nd 8ol,ell«It'8,32) den
letzten Schriftstellern, die im 17ten Jahrhunderte über den Proportionalzirkelgeschrieben.— Die
Arbeit des sonst nirgend erwähntenLernnnrä (!nnt2ler, die hier noch anzuführen ist, weil
sie Aehnliches wie die vorhingenanntenbehandelt, bietet eigentlich wenig Neues und Interessantes
dar. Sie erschien unter dem Titel: Vom Feldtmessen. Kurtzer und gründlicher Be¬
richt, wie man allerley Felder auß rechtem 8eometri8onen Grunde abmessen
soll. 8. 6»nt2ler Kürnoerz 1612.— Die Arbeiten, welche im 18ten Jahrhunderte
erscheinen,sind meisteutheils deshalb interessant und des Studiums werth, weil nach Betrachtung
der Proportionalzirkeldie vortheilhafteAnwendnngdieser Instrumente auf die Geometrie und die
Astronomie dargethan und die Lehre der Perspektiveangebahnt und auch theilweise ausgeführtwird.
Namentlich ist in dieser Beziehungdie rerspeotiva des No^er llaoo«, die 1614 durch
Hol,. (loinnllcliius zu rranlilurl. herausgegebenwurde, wichtig und dürfte dieses Buch auch
für den Physikernicht ohne Interesse sein, da eine dem InHalle nach bedeutende Abhandlungüber
die verschiedenenPlan», Conver- und Concavspiegelsich der Schrift über Perspektiveanschließt. —
Von namhaftenSchriftstellern des vorigen Jahrhunderts seien hier angeführtMalier, 22) M.
«öl»» Liun, (Neu-eröffnete M»tnein»ti8«:ne Werck-Schule. Frankfurt 1712.)
I^eonl,»rä 6nri8topn Sturm, (Vier kurtze Abhandlungen. Frankfurt an der
Oder 171N.) H»o. Iieupolä,2«) Hol,, lrieä. r«ntner,25) v. N. ^,»,nl,ert,
(freye Perspective. Zürich 1759. Octav.) Kürzten, (Lehrbegriff der Hesamm-
ten Mathematik. Greifswald 1775), Honann 1'ol,i»8 Mnver,»«) Uur«iln»rä
von ?ürken8tein (A ußerwählter Anfang zu denen höchstnützlich mathemati¬
schen Wissenschaften. Hu^ourz 1713 mit 140 Kupfertafeln), l'r. Lrnnäer

2s) l,oßometrou ^rebileolulaß milil«riz rreit»°i»nl>e. Durch Andreas Alexandern, aus der Mark
Brandenburg.

2») knolo e»«nll ?i>bsie» et u«o 6ßl OompAzzo <!i proportlone Lolozi!» 1664 In Quart.
30) N. 8. l!I»u6ii?r»no>8ei Ulüiut voell»!«« L»mbelien«i« « 8ooi«t»le ^e»u Oursu« »eu Uunäus Untbe-

MLlicu» I/U^äuni 1690.
31) l,'u83zv <Iu eompn« äe ?roporliou p»r 2l. 0l»uk>m.
32) Michael Scheffelts Unterricht vom Proportional-Zirkel. Ulm, in Verlegung des äitta«« 1697.

In Quart. —
32) I.» Leomelrie pruetique z»»r ^llniu Ul>ne««ouÄlüllet » ?«ri« 1762.
34) Illenlrum Hrüllmelioo-lleollletrioum. LeipLiß 1727.
«5) ?rnxi» Leometsj»«. ^uzzburz 1755.
'«) Gründlicher und ausführlicher Unterricht zur practischenGeometrie. Götlingen 1777. Octav. —
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(Beschreibung und Gebrauch eines geometrischen Instruments in Gestalt eines
Proportionalzirkels. Augsb. 1780). — Folgende Schriften, früheren Perioden angehörig,
finden wir bei I^eupnlÄ: 8etni ?2tri6ß«5ve8«riptiuln8trumentl, yuoa vul»
ßo äioitur äuvlex 8o»I» ?rnpartioni». H^nßliee. I^nn«l. ohne Jahreszahl.
— Nol«!.5 (!un»nul» umnium lere 3oientinrum et zirneeipue in »?ruportio»
nil»u8 et ?ropurtiunnlil»u8 »Iont»ll,»ni 1518. — ^on. l'erneliu«^ 6 e ?ru»
Purtianinu«. kllris 1528. — Rio. Hören 1'r»ot»tii8 ?rupurtiunum Ve>
net. 1505. — HlK. 6e 8nxoni»^ ^lr» etntu» kroportiunum. Venet. 1519. —
Auf die Frage 8«-neir,el8, der diese Werte nicht gesehen: ob in diesen Schriften etwa eine ältere
Spur von diesem (Proportionalzirkel)oder einem ähnlichen Werkzeugevorkommen möchte, kann, da
hier N. Nuren l'rnetlltu» ?ruportianum vorliegt, geantwortet werden, daß Winkelmess-
Instrumente dort erwähnt und ihre Constructionenerörtert sind. —

Einen kurzen aber recht interessanten Ueberblick über den Fortschrittund die Fortbildung der
Instrumente von I'uKin« N»?er ab, giebt virilen in einer 1819 zu Göttingenerschienenen
Schrift: llizturine ?rn^re88uum Instrume ntorum näumdratin eot. —

Auch in Holland sehen wir ein reges Interesse für Mathematik; es tritt «Inn ?letei8.
2un vov,27) Landmesser und Visirer der Stadt Leyden mit der Beschreibungeines Instruments
auf, die 1616 durch <üuitiu8 übersetzt erscheint. — Schon im Jahre 160s war zu I^äen von
H«li»nn 8«M8 und ^lnn kietei-8/. von eine: „Practyt des Lantmetens " erschienen,
die jedoch nicht in'S Deutsche übersehtist; — sowohl durch diese Arbeiten, als auch durch die
^ritlimotie» ?ruetio», die U«nrieu8 (!oet8iu8 zu Hm8terä»m 1648 herausgiebt,
bocumentirendie Verfasserihre gediegenen Kenntnissein der Geometrie und der Algebra. — Im
Jahre 1608 ist von I^eonn2iä2unler, einem in Zürich lebendenGeometer, unter dem Ti»
tel: „Neue geometrische Büchsenmeisterey"^«) ein Zirkel konstruirt, dessen nirgend, weder
von IVluntuell», noch von 8eneine1, Erwähnung gethan wird. — Xubler liefert auf der zweiten
Seite genannten Buches eine genaue Beschreibung des auf zwei Kupfertafeln gezeichnetenZirkels;
— er erwähnt in der Vorrede zwei von ihm konstruirte mathematische Instrumente, von denen das
eine zur Geometrie, das andere zur Geographie zu gebrauchen ist. — Ohne Zweifel erinnert er,
Wenn er von einem für die Geographie nützlichen Instrumente spricht an das, sonst in der Geschichte
der Instrumente nie erwähnte Instrument«»» (!Koroßr»l,ni<:um, dessen Beschreibung in

3^) Llnotnt vom machen und Gebrauch eines Neugeordneten MathematischenInstruments, In welchem
vnderschiedliche Künstliche stucks, die 6eow«iri»« betreffende,verfasset und begriffen sind. Nieder»
ländisch beschriebendurch ^. r. Nov. der Stadt Leyden Landmesser und Visirer. Jetzt aber mä-
niglich zu nutz verbessert vbersetztund Ir»ll5l6lil't durch 8ebl>,!iumcurlinm ^rilkmntioum. Geome«
lern det teutschenSchule in Kürnbere.^ Gedruckt zu ^M3tei-<l»m bei Wütx-Im ^»»35. 1616.

2s) Der vollständigere Titel ist: Neuwe Geometrische Biichsenmeisterey. Das ist Grundt-
licher Bericht, wie man durch ein neuw Geometrisch Instrument jedes Geschütz nit
allein richten, sonder zuglehch auch desselben Hohe vnd weite messen soll, durch
1,««nl>»r«i 2llbl«r, Burger. Züirich 1608. —

2«
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56 Capiteln abgefaßt, schon 1607 unter dem Titel: l?»drio» et usu« Instruinenti Cno.
lo^rnpnioi «ot. in L»8el erschienen war. — Beide Arbeiten sind Fortsetzungen einer bereits
1,602 gedruckten, jedoch erst 1604 erschienenen Abhandlung^) zweier Züricher Geometer: ?ui>
lipz» LKerliart 8teln,net2 und I^eonKarä Xul,ler, mit 19 Knpfertaselnausgestattet.
— In der Vorrede, die wohl 2ub!er geliefert, wird die Schrift des I,«viniu8 Nulslus:
„Abriss eines Quadranten, sammt einem Bericht alle Höhen, Weiten, Längen
und Tiefen abzumessen" erwähnt und hinzugefügt,daß, da sie zu complicirtwäre, hier der
Versuch gemacht werden solle, eine einfachere Construction, ohne besondere Kennmiß der Arithmetik
zu geben. Im Jahre 1604 erscheint eine bereits im vorhergegangenenJahre gedruckte Schrift"")
Xublerz, deren Inhalt dem der zuletzt erwähnten Arbeit ganz ähnlich ist. — In der Vorrede wird aus¬
einandergesetzt, wie die 1602 gedruckte Schrift viele» in der Arithmetik nicht Bewanderten sehr ge»
fallen, so daß der Verfasser das begonneneWerk weiter auszuführen sich veranlasst sehe. — Wir
dürfen somit auch nach dieser Seite hin den Einfluß lt^rß'« nicht verkennen.Luliler ist nur
durch das Studium der Schrift des Nu!«iu8, also wie wir vorhin gesehen, durch die Auffassung
der Ideen L^rgs, zur Construction der uns von ihm bekannt gewordenenInstrumente geführt.
— Ob jene Ideen L^rz'8 jedoch als ganz selbstständige zu betrachten sind, müssen wir freilich da¬
hingestellt lassen; wir sehen in jener Zeit überhaupt die Neigung zur Constructionder verschiedenar¬
tigsten Meßinstrumente und die genialstenKöpfe jener Zeit überbieten sich in der Auffindungbald
mehr, bald weniger zum practischeu Gebrauche geeigneterApparate. — So sehen wir bereits vor
der Bekanntmachungdes ü^rß'schen Proportionalzirkelsim Jahre 1600 zu I>nnKt,irt ein Werk
erscheinen, das uns die Beschreibungeines zur Messung von Längen bestimmten Instrumentes vor,
führt. Es erscheint als: Huae8tiune8 zenmetric»« in Luoliäe» «t l'. linml
ss^oi^e/«?,!'. In U8UN» 8ennl»s IV!»t uematioae onllevtne » Nuotni« ?«-
trn lie^tl L»8Ü. IVlatnemlltio ?rut«88«,rs, yuibu8 <uec»6»«8i»n» »äzooi-
MU8 per U8uin ltnäii 6«om«tri«:i. I'ranoukurti 1600. — Im Jahre 1599 ist von
I'ranoi80U8 liitter (?ioriderz): In8tiuutin Inslrumontnl >8 Hunäranti»
nnvi. Das ist: „Beschreibung vnd vnterricht eines newen Quadranten" zu Nürn¬
berg erschienen. Nitter, der sonst auch nicht erwähnt wird, läßt 1607 ebenfalls zu Nürnberg
eine zweite Arbeit unter dem Titel erscheinen: 8peeuluin 8»li8. Das ist Sonnenspiegel.
Beschreibung vnd vnterricht derer in das Kupffer gestochenen Sonnenvhrenn.s.wi
— Im Jahre 1613 endlich erscheint von ihm: „H,8tral»nium," eine Schrift, in welcher die
_________

3») Kurtzer'vnd gruntlicher Bericht von dem Neüwen Geometrischen Instrument oder
Triangel, alle Höhe, wehte, lenge vnd tieffe leichtiglich vnd ohne rechnung abzu¬
messen.—

4l>) Kurtzer und gruntlicher Bericht von dem Neüwen Geometrischen Instrumentoder Triangel, auß
einem Thurm alle tieffe, wchtte und Höhe zu messen. — Lubler scheint auch der Verfasser des 1604
zu Aüliou erschienenenlusllumentuiu Instrumentolum-Nnroloßiorum sointelieolumzu sein, denn ob¬
wohl diese Schrift ohne Namen des Verfassergedruckt ist, deuten die Buchstaben 8. K. auf die
Vornamen Auolel'«, auch sprechen Stil und die Art der Darstellung dafür. —
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Theorie eines Instrumentes auseinandergesetzt wird, durch welches er die Polhöhe einer großen
Anzahl von Orten bestimmt hat. Es scheint dieses letzte Werk indejs nur eine Bearbeitung der
1664 ZU knri« von »lulinnn 8tullerlnii5 erschienenen Luoliäatin l'adri«»« U8U8>
yuo H^trolndii zu sein, eine Arbeit, die später noch durch l'ubilt» Leute!, in dessen ^r.
bnretun» nilzrne,n»ti«:um. vrezäen 1671. ausgebeutetwird. — Leute! vervollkolNlN-
net die Arbeit nicht, sondern als ein guter Astrologezieht er aus den Resultaten Schlüsse für die
Astrologie.— Erwähnt sei hier noch, daß ^vir eine ältere Schrift über das H,5trnl»l>ium von
^ollllnn (!ni>i> besitzen, der sie 1525 als Uebelsetzungaus dem Lateinischen lieferte und die
Xnclinrin» Lnrninann 1597 nochmals bearbeitete.—

Werfen wir mm einen Blick auf N^rg, so werden wir seine Verdiensteum die Geometrie
wohl anerkennen müssen. Zu bedauern ist es immer, daß er nie selbstständig aufgetreten, denn'
mancherGedanke, der Andere zu neuem wissenschaftlichenStreben angeregt hätte, ist vielleicht da°
durch verloren gegangen,daß derjenige, dem er mitgetheiltwurde, ihn- unrichtigauffaßte und des,
halb nur theilweiseoder schlecht verarbeitete,oder ihn auch garnichtverstand.— Manchesschätzens-
werthe Resultat langjähriger Forschungdürfte eben so wenig an den Tag gekommen sein, — es
sollte dem Leser 8/rß'» eigener Arbeit, die er zn veröffentlichen gedachte, Neues und Interessantes
bieten. — War auch die Idee der Constructionmathematischer Instrumente keine neue, und ^ol>8t
Lurgi nicht der erste, der mit einem Meßinstrumente cmftrat, so sind seine Arbeiten doch nicht
Nachbildungenfrüherer Mathematiker,sondern selbstständige. — Eine nicht geringe Anzahl Mathe«
matiker findet durch L^rz Anregung, und wir sehen noch in späterer Zeit tüchtige Geometer das
Gebäude auszubaucu bemüht, zu dem er einst den Grundsteinlegte. —

-«

Byrg als Mgebrmker.
Im vorhergehendenAbschnitte sahen wir, was ß?rg als Geometer leistete, wie weit seine

Entdeckungenbekannt wurden und welchenEinfluß sie in Deutschlandund in andern Ländernüb¬
ten; in diesem Theile wollen wir nicht nur im Allgemeinendie Leistungen L^iZ'« in der Algebra
kennen und bewundernlernen, sondern wir wollen anch zeigen, wie er durch ein eifriges Studium,
namentlichdeutscher Mathematikerdas Ziel, nach dem er strebte, errang. —

Wer von beiden Gelehrten Weper oder N^rß zuerst die Logarithmenentdeckt habe, wird sich
wahrscheinlich nie mit Sicherheit entscheiden lassen, denn die mannigfachen Untersuchungen,die dar¬
über angestelltsind, haben kein genügendesResultat geliefertund auch die Vorrede U^iß'8 zum:
„gründlichen Bericht" liefert für diesen Zweck wenig Neues. — L^rg erwähnt nur an die»
ser Stelle, daß er viele Jahre „mit der Berechnungder Tafeln umgegangen, "die Geschäfte jedochHn
von der Vollendungabgehalten,und seine geringen Geldmittel die Veröffentlichung verzögert hätten. —

Meiner unmaßgeblichen Meinung nach dürste sich L^rß früher als der verdienstvolle we^er
mit dem Gedanken, logarithmische Tafeln aufzustellen, beschäftigt haben. — Diesen Ansspruch sehe
ich mich namentlich aus zwei Gründen zu thun veranlaßt. — Einmal hatte L^rz, nach 8r»mer»
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Ausspruchbereits vor 1610 seine Logarithmentafeln,die 1620 im Druck erschienen, vollendet. Wir
erfahren Dieses aus der Vorrede des schon erwähnten Werkes von 8r»mer: N«nj»min Lr».
in«r» Beschreibung Eines sehr leichten Perspectiv, und grundreissenden Instru¬
mentes aufs einem Stande u.s.w., dort heißt es l>»3. 5: Aufs diesem Fundament hat
mein lieber Schwager und rraeoeptor ^ul»8t Nurßi vor zwantzig und mehr
Jahren eine schöne proßresz.tnbul mit ihren <lill«r«nt2en von 10 zu 10 in
9 Ziffern «»loulirt auch zu Prag ohne bericht in ^nno 1620 drucken lassen.
Vnd ist also die Invention der I^n^nritn. nicht dess X«veri, sondern von ge¬
dachtem ltur^i (wie solches vielen wissend vnd ihm auch Herr Koploru» zeug»
niss giebt) lange zuvor erfunden. — Allerdings finden wir bei K«i>l«r: l^bul»« Nn>
äolpninne kol. IIlmn« 1627. 8»uriu3 z»^. 11 oolum I. ?r»eoei,tn (!»n. III. folgende Stelle:
.... noo inyUÄin »i «xpeti«: eooe tibi »l"«e« loziztienz »nti^u»« cl»ii z»r308t»nt no«
lon^e oummo6iu8: «^ui eti»m nxioe» lo^iztici ^U8to L)s,ßiu multi« »nn>8 »nt« «äitiuneln
^ez,eril«nllm, vi»ni z>r»eiverunt, »6 NU8 ^»««imug Ia»»ritninn8. Lt8» numo cnn«:t»tnr «t
»eoretorum 8uorum cu8to8, fuetuin in p»rtu <le8titiiit, nun »ä u8»8 pul,!i<!08«6uo»vit.
Auch !Vluntlerri«r im Niotiunnair« 6«8 8eieuoe8 m»tne'm»ti^ue8 4. knr',8 1835 tum I. p»ß.
242 führt die fchon vorhin erwähnte Stelle aus der Vorrede des Urnmerschen Werkes in seiner
Biographie Nyrß'8 an. — Wenn wir ferner auch nicht auf das Genaueste die Verhältnisse, unter
denen L^r^ lebte, kennen und der Gang seiner Studien uns unbekannt geblieben ist, so wissen
wir doch wohl mit Bestimmtheit,daß er nur in seinen Mußestunden Arbeiten dieser Art vornehmen
und ausführen konnte. Er selbst spricht in der schon mehrmals erwähnten Vorrede darüber und
sagt dort, daß er zu aller Zeit, d. h. also viele Jahre hindurch,Tafeln aufzuschreiben, bestrebtge«
Wesen wäre. Ganz anders ist es mit Kleper.") — Er lebt in der unabhängigstenStellung, sein
Beruf ist die Wissenschaft, er kann den einmal gefaßten Gedanken ununterbrochenverfolgen, ohne
durch andere Beschäftigungenimmer wieder auf's Neue davon abgelenkt zu werden; Personen, die
ihn im Rechnen unterstützen, kann er zu sich heranziehen, denn viele Mittel stehen ihm zu Gebote,
so daß auch seine Untersuchungen sofort veröffentlicht werden können,während L^rß 10 Jahre lang,
nachdemer die Tafeln längst vollendet, warten muß und nicht im Stande ist, das Geld zur Be¬
streitung der Druckkosten herbeizuschaffen. — Diese und ähnlicheBetrachtungen,namentlichüber die
verschiedenen Charaktere beider, dürften Manchen auf die Seite Urumei-8 und llepler» zu treten
veranlassen,und es ist wahrscheinlich nicht nur die linnbäoloßi», sondern auch die erste Auf-

«) Kep<is, eigentlichAspier oder Kepair ist der älteste Sohn des Baron ^rolüb»!«! v. U2lel>i«lan
in sobulllünä,geb. 1550, gest. 1618. Mathematik war sein Hauptstudium, nächst ihr die Bibel.
Bekannt ist er außerdem noch durch seine Kbaböoloßine »ou numernliuni« per vireul»5
libri äuo 1617; — eine Erfindung, die ihm ebenfalls durch einen Deutschen ketor äpi»u,

«« Astronom zu In8<,I»t»ät streitig gemacht wird. Von diesem erschien 1543 ein Rechenbuchmit
einer kurzgeschriebenenMethode, die später als Erfindung «eper« angeschen wurde. — Lzen. Xlß«b.
p»5> 259.^ !VN
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stellungvon Logarithmentafeln das Welk eines Deutschen.— Allerdings müssen wir auch die Ver¬
dienste Clever», der selbstständig die erfaßte Idee weiter verfolgte und zum Ziele führte, rühmlich
anerkennen und namentlich gebührt ihm der größte Dank für die schnelle Verbreitung seines nützli.
chen Werkes. — Xeper veröffentlichte im Jahre 1614 eine Schrift, die jetzt wohl nur sehr selten,
auf der DnnLißer Bibliothekjedoch zu finden ist: Nirilioi I^nß»ritnmurum l^anuni»
äe»orivtin, LHusyue usus in utrayue l'rißono metri»; ut et!»m in umni
Iiueistio» IVI»tnein»t!o», ^ni^Iiz^imi, ^»oillimi et expeäit izzim! «xpli»
vatiu. ^,utnore et Inventar«. «Iu«une Neuern, Lnrune iVIerol, iztonii
ect. 8ooto. ^äinnurßi. Lx oltioinu Hn6re»e N»rt Lil,Iic»i»u1l>« 1614.^^)
Diese Schrift wurde, nachdemsie von Lrißß als I^nZnritnmuruln lünili»» i>rim»
1618 und Hritlimetio» I^<iß»ritnmio» 1624 bearbeitetwar, überall verbreitet. So er¬
zählt uns «lokllnn ^nristapl» ^turn,,''») wie durch 8tr»uoliiu8 die Logarithmen schnell
in der Schweiz eingesührtwurden. — In Italien sehen wir sie wohl zuerst durch <^»v»IIeri
in seinemvirecturum universale ur»n um etrieum Lulußn» 1632 eingeführtund
später durch ^»ramueli« in seiner „IVlatnesis Uioeplj" ^»mp»ni»e in oktioin»
I^vizcui'llli ll'nno 1670 erwähnt. In llollan«! dürfte nach dem mir vorliegendenWerke
L^eonie! 6e v e elcer^^) wohl der erste gewesen sein, der Tafeln herausgab, sie sind 1627
also ein Jahr früher als die häusig erwähnten von H<lri»nu8 VI»oy,42) Mathematikerund
Buchhändlerzu «uuä» verfaßten, erschienen. In Lnßl»nä erscheint durch ^unn 8peiäelis
1619 IV«>v I^oßl,ritnn,8, wohl die erste Logarithmentafel,welche die Logarithmender natür¬
lichen Zahlen enthielt. 1633giebt 6o!lil,r»n<l5 seine I'ri^onomi» ltrittnnion bei Vlney
heraus, und in demselben Jahre erscheint Vlaoy's: I'rißunometri» »rtifiiillli» «eu
in»ßnu8 o2non Iu^»ritnmiou8. —

42) Robert Keper, der Sohn .lulluim Ksper's besorgte 1619 einen neuen Abdruckin I^vou und fol¬
gende Abhandlungen des Vaters erschienendabei:

li'imo, ülinlioi ipziuz enuani« eonztruelio et I^oznrillimorum nä untulnles ipsorum nume-
ros Knbiluäine«.

8eounäo, ^ppen6ix 6s nlin, enn.us plnezlnnliure l^ozniiOimulum«peeie oon«truen6». —
43) In seiner: ^oknnn 6l!i>5topl, 8turm«, weyland des Mathematischen und Natur-

Wissenschaften hochverdienten rrose««oi-i« kuolioi zu Ultorf kurzgefaßte .Nn-
tkezis, als erste Anleitung zu mathematischen Wissenschaften. Im Jahre 1684 er¬
schien dann von ihm: „UntKezizenucleütn," ein sehr schähenswerthes Werk.-^

44) Ivee6e v^el vnn 6e I^ievvveI«I-llon«t olle WunäelliecKe llonsli^Ke Intel iuliouäeucle 6e I^ozn-
ritbmi vor 6« 6elnl!en von 1 »f tot 1(W,<M toe. von Lüeobiei 6e DeoK^rNeebun-zleezler, I.nu6t-
Ueter euäe I.iel-n«b!>er 6er Untnemnli«one llonst, reziäereuäe ter 601160 1627. — Voran geht
eine bedeutende Anzahl Beispiele, an welchengezeigt wird, wie man zu rechnen habe. Daran
schließt sich: llnbnt-Inlel om tv viuäun 6«n luterest vnn een «ellere «uwme 6io t«
delnlen i« over eeuisse AneuHen «n6<? Lxempel vnn simpel« enäe 6e«ou,i»«-
»eor6e lolerezteii. —

45) Hritumelion lozsritllwio» Lrissß» 1628 und ^ritnmetique laznritumvliqu« uu I» oouztruelion, el uzn^e
ä'uue l»l>I« cunlennut le« lu^alilume» äe tou» lez uombie« äepuis 1 juzqu' » 1UV,<M. koli«. —

''"VUNZB»
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In rrnn^roicK sehen wir durch L6w»rä ^Vin^nte,^ einem englischenEdelmann«
mit seiner HritKm«'tiyu«Ioß»rirKm6tiyu« und durch Uonrion: l'rait«: <!«» I«.
ßnritKmy«. ?nri» 1624 die Logarithmentafeln eingeführt. In 89» nie« verbreiten sie
sich durch tlinnnini,^ in kortuß»! durch «su8enn lVleIlit»o> I^i88»Knn 1796 und
in It»li«n in spaterer Zeit namentlich durch 1'ul»I6« (?aäun 1776) und ?»ri8»ni^
(Fluren/. 1784). — In Vent8onlnnä besonders finden die Logarithmen eine günstige
Aufnahme, lienH» min llr 8 inn » verbreitet wenigstens durch seine Schriften:1'rißunnw«.
tri» In^llritnmi«:» U8il»n8 äizeentium noec» minu«l »t» 1618 uud IVIn^nus 0»»
nun trianßliluruln I^.nz;«ritn!nieu8 1625 die Logarithmen,wenn er sie auch nicht, wie
bisweilen fälschlich angegebenwird, erweiterte. Das Werk Iiei>1«l85 Onili»8 I^nßIrirn.
mnruin uä totiliem numsrn« rutunäu8 pr»omi88» <leinun8tr»ti nne leß^'
lim» ort»8 I^uz» eulum^uL «8U8. 1^>i n il 1624, das 1625 durch 8upi,l«!msntuin
Onilinlli» I^o ß« ritl, in ur um ergänzt wurde, dürfte wohl dadurch gerade beachtenswerther«
scheinen,daß die Logarithmenmit den nöthigen Umänderungenuud Erweiterungen der Astronomie
zugänglichgemacht wurden. Die Tafeln des ^auul, N»rt8ol,,46) h^Z Schwiegersohns Xev.
1«r8, der diesen in seinen Rechnungen,ähnlich wie Nr»mer li^rz unterstützte, — die mir hier
als Mannscript wahrscheinlich aus der Bibliothek Krüßers vorliegen — bieten außer einigen
kleinen und neuen Anwendungender Logarithmennichts Neues dar und dürften den ähnlichen Ar¬
beiten des Mionnel l'Ä^Iur, 6»räiner^ und Uadn^e^ zur Seite gestellt werden.—Nicht
ohne Verdienstum den Fortschritt der Wissenschaft sind die Logarithmen des Unn-i^er fleißigen
und scharfsinnigen Mathematikers und Astronomen lirü^er: „?r»xi5 ^ri^ono.
inetrine I^nß»ritnmio»e." V»n2iß 1634 bei Häulpn Uünnelel«!t. — Wenn
Ilrüßer auch das System Nepei^ in seiner Arbeit verfolgt, bietet er doch so vieles Interessante
und Neue, in der Anwendung der Logarithmen dar, daß Uontuol» einerseits Recht hat, wenn er
vondenzuletzt erwähnten Arbeiten sagt: „leurs tr»v»ux 3ont »uzonä'nni oamme e«8
nnoien8 monuln«n8 «lo l» pntienoe et ä« I'inäuztrie linmaine, c^n'on »ä.
mir« 8»n8 en tl,ire »neun nsnze." aber anderseits auch zugeben muß, daß wenn wir
auch heute keinen Gebrauch davon machen, durch den deutschen Fleiß und die eiserne Ausdauer da¬
mals die Wissenschaft bedeutend gefördert wurde. — Allen Arbeiten Xrüzer8 läßt sich der scharf»
sinnige, mathematische Geist nicht absprechen; so der 1612 erschienenen I'ri^onamotri» »^.
noi>8i8 und der 1634 gedrucktenPraxis trißunuinstri n. Seine geistige Ueberlegenheit
führt ihn zu Streitigkeiten uud wir sehen ihn 1613 das im Jahre 1612 durch ?»ulu» I^e-
äeit/. bekannt gemachte iVIllnu»Ie m»tnem»tieum, das die Tafeln der 8<UU8, l'anßen.
ten und 8ee»nten enthalt, angreifen, indem er dem Verfassernicht nur Nachlässigkeit, eine Menge

46) Fgoobi Lsltsoliii lablll» ol>noniog 8l>z»llni silesiorum 1831. (UonluolÄ 1629 ist
falsch.) In kl»net»lum ^e<ili»tiouibu8 «eu arbi« »unui ?»rnlnxil>u3 «vu vnrii» pu »
«itionibll« »ut limlltionibu» compenäioze zupputnuäiz mire utili«. — Dieses Buch
wurde 1761 in 8tr»«ilbulssdurch U. Lizenzelimiät nochmals gedruckt. —
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Druckfehler,die nicht verbessert sind, sondernsogar eine vollständige Unkenntniß in rel»u» mntl,»-
mlltici» vorwirft. — Dadurch wirb der VerfasserKlatni»» Lerneggeruz, der 1619 zum
zweiten Male jene Tafeln herausgiebt zu einer Vertheidigunggenöthigt, die in der Vorrede in
nicht sehr gewählten Worten gedruckt erscheint. — Später sehen wir llrüzer wieber mit einer
Streitschrift: „Die Vertheidigung seines Calenders" auftreten. —

In häusigem Gebrauchesind jetzt in Neutsenlnnä die Tafeln von V«ß«: logarithmisch
trigonometrisches Handbuch und die vom vnniüißer Mathematiker Westpn»!;
seltener die logarithmischen Tafeln von Schulz (Berlin 1778) und die von Hobert und
Ibeler berechneten logarithmisch'trigonometrischen Tafeln für die decimaleEintheilung des Zirkels
(Berlin 1799). — Sehr reichhaltige Tafeln für die gewöhnlichen Logarithmen der Zahlen von 1
bis 1209 auf 29 und in einer zweitenTafel auf 61 Stellen berechnet,für die hyperbolischen
Logarithmen,ebenso bis auf 29 und 48 Stellen fortgeführt,sind durch Callet veröffentlicht: 1'».
oles portative» 6e I^o^ilritlim»» eut. knri» 1795 pnr l'r»ntzoi» Onllet. —
Diese Tafeln dürften der Ausführlichkeit und Genauigkeit wegen vor allen andern zu empfehlen
sein. Würdig reihen sich an diese: tnule» trizonumetri^uez cleoimnle» eot. e»I«u>
lee» p»r (!!,. Norä», revue«, »ußmentee» et nunliee« z<»r Delilinore. ?»>
ri« »n IX. und die bequemen: l'anles 6e« loßaritnmes pour le« nomore« et
le» »lnuz e«t. p»r l^»I»n6e. — In Lnzl»n6 sind die Ivl»tn«m»ti<:»l 's»!,!«« von
8nernin, später durch 8»muel l?l»rll herausgegebenund die theils auf 29, theils auf 61
Stellen berechneten IVlntnemntionl ?'»l,I«5 von ^nnrle« llutton jetzt sehr verbreitet.—

Nachdemdie Berechnungder Logarithmendurch weper, tlriZß« und vrzinu« bekannt
geworden,suchte schon Vl»o^ eine bequemere Methode zur Berechnungauf. Nluol»«» !vler>
v»tor,^ ein geborner Holsteiner, der später in Ln^Innä lebte, veröffentlichte 1668 in seiner Ln.
ssnritnmn'1'eennin «ive IVletnocln» onnztruenäi I>nß»ritnmo« nov«, »oeurn-
t» et t»oili». I^onäini 1668 ein neues Verfahren Logarithmenleicht und genau zu berech«
nen. Ebenso hatten Leionit« und wen tun sich mit Formeln für die Berechnungder Logarith¬
men beschäftigt und letzterer gab, indem er die Einrichtungender Tafeln von Win^nte und w»>
tn»niel lioe benutzte, 1658 in l^onäun seine l'rißunometrin l,r,tl»nio» heraus. —
N»II«? entwickelte in den l'rnnzaetioils 1695 die ganze Theorie der Logarithmenund Lu>
ler gründete die logarithmische Reihen aus den binomischen Lehrsatz. — Ebenso entwickelten!,»
6r»nß« und l^'Nuilier Reihen zur'bequemen Berechnung der Logarithmenund Hliel liür^»
zeigte in seinem „selbstlernenden Algebristen" 1786 wie die Logarithmendurch Kettenbrücke
und die Differentialrechnungzu berechnen seien, lirnmp, Professor in 8tl»8l>»rß, machte 1891
in seinem Werke: kleinen« ä'^riinmeti^ue ebenso eine bequeme Methode bekannt. —

Es würde uns zu weit führen, wollten wir andere immer neue und neue Theorien, die von
spätern Mathematikernzu gleichen Zwecken aufgestellt wurden, angeben: sie sind, wie bekannt, noch
immer nicht erschöpft und bieten noch jetzt reichlichen Stoff zu ferneren Untersuchungen dar. —

Untersuchen wir nun zunächst wie weper und ll^rß auf die Idee, Tafeln aufzustellen, ge-
führt wurden! MathematischGenaues wird sich allerdings darüber nicht sagen lassen. Da wir von

3
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den Verfassernselbst Nichts erfahren, dürften Deutungenhierüber „m so mehr nicht ohne Interessesein.
Ueber I^e>»er besitzenwir von ^liom» Ilol.Ke«^) ein Wer! in sechs Dialogen, in dem, wenn
auch nur andeutungsweise,hierüber gesprochen wird. Von ll^i-z ist indeß meines Wissens nie be,
kannt geworben,wie er zu dein GedankenLogarithmentafelnaufzustellen, geführt wurde. —

Er ist dazu durch das Studium 8tilel'8 veranlasst worden. IVliel,»«! 8tl-
leI42) ist ohne Zweifel einer der bedeutendste» deutschen Mathematiker, und wer seine ^rillim«.
tie» integr» studirt bat, wird den großen Werth des Werkes erkannt und die vortrefflichen Kennt«
nisse des Mannes in der Geometrie und der Algebra gewürdigt haben. Er lebte in I1l,nor«trn,
einem etwa 5 4 Meile von llnni^liei-Z in Preussen am frischen Haffe gelegenenKirchdorfe, das
jetzt den Namen Haffstrom führt, als Lanbgeistlicher und widmete sich dem Studium der Mathematik
mit dem größesten Eifer und dem besten Erfolge. — Seine guten mathematischen Kenntnissege¬
statteten es, daß er eine gute Bearbeitung der 6u»«''s) h^s ^».riztuuli lln6o!pl,,50) hie
1522 erschienen war, im Jahre 1553 verbessert herausgeben konnte.— 8tikel hat genau das Werk
durchmustert und zu den Beispielen, die lt>i<lo1i>ti gegeben, eine nicht unbedeutendeAnzahl hinzuge¬
fügt. Durch die Erweiterung der Exempel des liuclalpKschen Werkes, die der Verfasser freilich nicht
alle selbstständig aufgestellt (denn 8t,fel bemerkt in der Vorrede, „daß ltullu>i>K ehliche in der
Librcy zu Wien abgeschrieben und selbigedurch den Druck mitgetheylt habe") und durch die hinzu«
gefügten Auflösungender verschiedenen Aufgaben hat die Cu»« einen viel größerenWerth erhalten.
Durch das Studium bedeutender Mathematiker, und — es ist nicht zu leugnen — durch ein ge,
naues Eindringen in die Arbeit NuäuIi'N» veranlasst, gab 8tik«l 1544 seine ^ritlimotio»
inte^r» mit einer Porrede kl,ilii»p IVllllnnelitun« begleitet, heraus. — Abgesehen von an»

<?) Lxlüninnlia et Lm?n6»lio Untliemaliene Ualtierune. Husli» exp!ie»lul in libri»
^uunnni« >VnÜ5Ü llnomellne ?role8«oli» in ^e»Äemi» Nxonien»!. D^tliblit ist
s«x Diülo?«« Xutnr? 'lnomn Ilabbez Unlmesburieusi. l,c>llcliui 1660.

48) INonloel» !>>5>. lom 1. i». 614. Uiou«el 8li!el e»t nellnmoin» plus ssener»Iement eounu sque l^Kn-
«loplie Nu6olts) P»r sou ^ritlimelio» inleei'» qu'il pubüa en 1544 et <zu! eoulieut !»>« ßerm«5 6«
noml>leu5<>.5 invenlion«, enmme <le» lossÄi-ilKmesst 6? 6ive« »ulro«, o»r i! ^ eampni-e expre«««^
ment lez plozle«5><)!>8nlilnmeliqnes et zeomeln^u«», eomme uu le s»it <!»»» «o» lslüle« vulzxire»
<Ie In^Ai-itume«, m»i3 il lui m«uqun <ie enul-oder « iulerpoler ä»n« I» »uile ßeUlnelrique le» lernie»
nio^en«. —

49) ^Ißebr» e«t «oienül, numei-i slzur»li äoeen« quo!,l>«t b^potlielieo inve«lie»re verum numerum «zu»«»
«ilum voenlur uli«» enzzio«: un6o et ipzi numeri l>p>1ell»ntllroozsioi sagt t!nl!8li«wu» llrünbelss:
Leelelun ^rilllmeüo»« vnlß»!-!».

LximiÄM vero l»u<iem merenlur lleomelneae pl0ßre«»i«)ne8, vel ex Iioe qno6 Oo88l> »eu »i»
llebsi, uil>i! »liuä «5l qu»m c»IcuI»Uo per proßleszwue« llec>melsie2«, «zuüe lum lanln s»t, ut om»
nium ^sitnmeü'osum reßul«8 «»leulanäi eamplieet, immeu«um ^uoque u»um l>»benl in lleamelrioi»
«cl. eot. — lUÄÜiem.inleers p»ss. 30.

l!onles. liieol», N»!m»s> ^ritnmelie!» un»I^I>e». p»?. 1.
«>) Die l)n«z C!>ri5lul,»!ü Nuilolpl,«. Mit schönen Exempeln der co,s durch lliol,,«!

8»>l«l gebessert und sehr vermehrt. In liüniß»o«rss in rreu,,e» gedruckt durch
Alex. Leutomhslensem. im Iar 1553. —
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bern Vorzügen, auf die wir spater noch einmal zurückkommenmüssen, vermeidet 8t!kel das nicht
streng Wissenschaftlicheund hält sich somit von jener, namentlich auch durch liollulp!, angebahnten
Wortrechnung fern, die später durch ^o!,»nn I'Äullinberbi) und ^onnnn lteinmeli-
NU822) bis zur ekelhaftenSpielerei erweitert wird. — Durch den wissenschaftlichen Ernst, der
8t>s«l8 Werk^) durchweht,erwirbt er sich tüchtige Schüler, die den Weg, den er angebahnt, mit
Gifer zu verfolgen, das Ziel, welches er gesteckt, mit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln zu
erringen suchen.^) Zeugniss von der Wahrheit des Ausgesprochenen liefert ^oKnnne« lluteo,
von dem IVlontuel» mit Recht sagt: il «lannn 6e« preuv«8 ä'un e8prit 8l)Ii<is et 6v
8«8 oonn»l88f»n«:e8 Vl»rieo8 en l»l»t!iein»tl^u«8. l«o nom propr« 6s o« ze'u»
metre etnit Narel ou Nuurel. Nute« überstügelt durch feine Arbeit bei weitem jene Ma¬
thematiker seiner Zeit und seine 1559 erschienene ll_.oßi8ti«»55) seh.^ wie unbedeutend die 1558
zu Iioipxiz erschienene Hritlimotioae praotione IVletl,u<lu8 l«oiii8 per. (lemmann
I'ri3>ii!n (erschien von ^nlinnneü 8tein bearbeitet 1576 zum zweiten Male) und die 1536
gedruckten Llementn ^ritlimetie» ?eurol»cl,ii dagegen sind, weil sie Ungründlichkeit und
kein wahrhaft wissenschaftliches Studium verrathen. — Doch ein wissenschaftlicher Eifer mußte

5<) Zpll^il^i« Viotor, das ist Entdeckung üerrn >IuKl>ni,i8 r»ul!>3besi Bestellten Re»
chenmeisters und !U»t Kemstioi in Vlm himmlischen geheimen 2!»3i»e der newen
Cabblistischen Kunst vnd Wnnderrechnung von Gog und Magog geschehen von
Nemmilino ri>i!<»50pk «l !Uelt. vootore llempteu bei Lbristopt» Ilsga«». 1619. —

52) Zpb^nssi» Victor 'lriumpdi »plenäiä« ab ejuo viotor« li-iumpbauli acloruati Ne»
mor», das ist Auflösn ng einer scharpf sinn igerWortrech nungen von großenKünst«
lern an Tag gebracht, sampt ungeheuer Wunder vnd ohn aufgelöster Wortrech»
nung unerhörte Geheimniss der Zahlen andeutende ^okanno Nemmeliuo 1619.

52) Das Wer! ist gewidmet: dem Ehrbarn und Fürsichtigen l?l,li,lapl> Oltenäorler Bur»
ger zu llüni^iierss in rreu38en und sagt 8!ise! in der Vorrede: Item ob OKrinapIl Iluäolpl»
gleich die Demonstrationes nicht hatt gesetzt, so hab ich es doch gethan.

5«) Unter andern lehrt uns dieses: ^ot>. Moi^elm«, der 1646 in 8letin seine ^nllimelio« veröffentlicht,
wo er pnss. W anführt, wie er durch das Studium von lluo'olpb, Oarännus, 0»mi,»llus,
^ol>. Lß^ßiu«, der libri lre«. l?o«8l>e geschrieben, die in die Encyclopädie von >VIt>
5t»eäiu5 aufgenommen und 8titel zur Wissenschaft getrieben wäre. Der Einfluß 8tilel«
tritt deutlich in seinem Werte hervor. — Auch ist hier wohl zu erwähnen Kiool»»3 Nnimaru«:
H^itllm otio» ^l>»I>l!0l> vuIßo Oasz» oder ^l^eblü. sraillllull ». 0. 1601, der ein«
flussreich wirkte. -

55) Ni>n«! IP8ÄM numeroruw ^oelrillÄMklato, 8ooll!to« et ^rel>il»ec!«8^o>v<<7?<!l<» vuenrunt Hrn-
b«z et nonulli Lgi-bsrorum^Izusitllmu«. Inter ^ritlimelieam et 1,ozi«tiol>m klulan!« lulrlprules po-
suerulit 6i«elimen 2Ü^uo<i., «csipzerunl^uo l.o^i8lio»m o««e voeem ecienli»e: ^rilkmotionm
uomen »ll<8.: qul»«i i« I^o^izteg zit, <z,ii numerurum n»!url>m menle 8u» oonlemplÄlus, numeiorum
«oilioet nt>8ls»>lium 8ump!ni'um,lsv!» » rebu« ip8iz s^queztrAlio»«: ^siüimet'ru^veso, «i»i lmmeru3,
l»om!ue8, peeu<le8 llumer»!: <zni numerum »lliiüeöt »cl rez ipso« uume^Kileg eot.

l!«l ißilus »« voeelur 8«u l.oßi8<io» »e» ^sillimelieu »oirüli^ Kum^rasum <z>!l>!enu8 5unt uu-
melsbile». — Ill>!»e3. äelluitionem. eonler. ll,t. l.nuremderßin, N^zlocliienzi»lu8titulwl>e8ai-ilbmeli»
c»e. N»mbui-31624. —

3*
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sich Bahn brechen um für Andere als Muster dazustehen;denn hätten nicht gründlichesWissen und
ein ernster Fleiß in dieser Zeit die Mathematiker beseelt, wer weiß, ob je eines jener Werke, die
von der angestrengtesten Ausdauer und einem unbeugsamenwissenschaftlichen Mutlie zeugen, ähnlich
wie daS eines Quäolpn von (üöln,56) hervorgegangen wäre. Wer dieses 1596 zu Dell
erschienene Werk gesehen und gelesen, wird wahrlich das gründlicheStudium und jene nur selten
zu sindende wissenschaftlicheTreue und Ausdauer, wie sie uns hier gezeigt wird, anstaunen müssen;
er wird, wenn er einen Ueberblick über das bewältigte Material erlangt, die Eingangsworte I^u-
«lulpn'«:^^) „Gott sprach zu Adam: Im Schweiße deines Angesichtes sollst du dein
Brod essen" zu würdigen verstehen und sie als den passendsten Einleitungssah, den der Autor
finden konnte, bezeichnen können.— Gründlichkeitläßt sich den meistender nunmehr in großer Zahl
erscheinenden verschiedenartigsten Untersuchungen über die Quadratur des CirkelS nicht abspre¬
chen und selbst kleinere Abhandlungen,wie z. V. die eines ?niIipi>Q»n68l,erß, der in W<l.
äelburz feine (^olumetri» mit dem Motto: o <9eo5 «5< «ux^,o/ue??e< erscheinen ließ und
die des I^»urentiu8 Lio!,»t»<it:58) l)e iVl«n8ur» et Hu»llr»turl» rirenli, zeigen
den bedentenden Fortschritt,den die Mathematik, nachdem sie jene Wortrechnungenals Verirrungen
der Wissenschaft mit aller Kraft zurückgewiesen,gemacht.— Immer aber werden wir nicht verges¬
sen dürfen, daß McKael 8tikel einer der ersten war, welcher die Wissenschaft von dem ihr an¬
hängenden Wüste zu läutern, ja sogar gänzlich zu befreien verstand. Er war es auch, der durch
eine genaue Untersuchung der Progressionen den Grund der Logarithmen völlig klar begriffen und
den hohen Werth dieser Rechnungsart aufgefaßt hatte. Wäre er mit seinem Scharfsinne tiefer in
seine Theorie der Progressionen eingedrungen, würde er der Erfinder der Logarithmengewesen sein
und diese Erfindung hätte dann Deutschlandganz angehört, während jetzt die Engländer mit mehr
Stolz auf ^eper sehen können, als-t»ie Deutschen auf N?rß, der durch das gründlicheStudium
der „ Hritlnnetio» int«^»" 8tikel» zur Aufstellungder Logarithmentafelngeführt wurde. Daß
L^rz die Arbeit 8tile>8 gekannt, dürfte aus dem Folgenden leicht zu ersehen sein: In der ^rill,.
inetiei» inteZr» I^id. I. z»»Z> 35 heißt es: Hllclitiu in Hl i tlimetieis pruzressioni.
bu» r««l>un<let inultivlicntiani in kleometri«, «; 8uotrnotiu in Hritnin«ti>
ei» respanaet in 6«umetrlci 8 äivisioui. Diviziu in Hritnmetici8 prußr««-

56) Vun üer LilKol vi»ei- in ^KelüLll v»if6 le vin6en 6« une«le kluporlie <le« l^rke!» — ä>i>m«t«l te-
eeu «^nen Nmloop ou uncl» 6« I^loln Linvvum, lau^snlivm «näe 8eo»lltivm met l>«t ßebiu^K vun
6i«u naoßl,-i>oa6issll voor <!<; l,»n«i-mLtkl8 met vee! süßere llouzli^Ke «lueke«, ^ielßlleücke uo^t
in clruoll u^IßKeßbeven. — Hllez «lour l,nclalpn v»u l!eul6u ^nedareu iu lii!<le«!>eiin,bezvnrevt!»
«näe in <l«n «ii-uLk ßnobr»«l>llat Dell »noa 1596. — ^«uäeu lluooli-zneboru Vel-üteuä« Ueere
Unllnt« zeduron ?riuo« von Nroussien.

^ 6lläl sprack !ot Xä»m: Int üvveet vv« »«»«oliiju« «ul<i? n Lrooäl ßten. —
58) I^ui-ßi>!iu5 Liolizlslit war rrokzsor der Mathematik am vauiiser Gymnasiumund lebte zur Zeit

der Rectoren ^diÄN-m Oulov und.laliann lU2uKiL«u 1L<s. (Vergl. Geschichte des »cnclemizenyn
Gymnasiumszu Nnnli^ von I<>. llirsob.) Er war 1598 in 8t<Mn geboren und war von 1645 bis
zum s. Juni 1660 akademischer Lehrer.

«3
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»iunil»u», r«8i»an6et «xtr»etiunil,u8 rll«iioum in proßre88ionil,u» kleom«.
trioi«. Ilt 6imi6i»tl0 in Hritnmetiei» re«pun6et extrnotiunl gu»6r»t»e in
6«om«tri«>8. 1'riplntin in ^ritninetioi» re»pnn<1et multivlientiuni euki.
«ne in 6eum«trioi», 9uintup!»tiu in Hiitnmetioi« re8pun<1et niultiuli«:».
tiuni 8ur6«»uN6»v in 6^umetrioi8 et «ie 6e »Iii8 in infinitum. In der fol-
genden Vorrede «?rß8 finden wir: Vetrachtent derowegen die eigenschafft und
Corre8i,nnä«N2 der 2 z>ro8re88en alß der ^ritnmerischen mit der «enmetri-
schen, das was in der ist Multivloiren ist in iener nur ^66ir«n und'was in der ist
viuiäiren ist in iener «ubtraliieren und was in der ist r»«iio°m ^u»^r»t»m
«xtrnliiern in iener nnr ist hlllbiren, r»6ieenl eul»io»m »xtrnliirn nur in 3
äiuiäiern, r»6io«m 2en»i in 4 Niuiäiern, 8ur8oli(lnm in 5 und alsofort in an¬
dern ^»»ntiteten. —

Es dürfte somit dieser Abschnitt als.eine Uebersehungder eben angeführten Stelle Stile!«
anzusehen sein. — An dieser Stelle sei es nun auch erlaubt, auf eine vorhin gemachte Behaup¬
tung: „Urnmer habe die Arbeit L?^« über die Logarithmen genau gekannt" zu¬
rückzukommen. In der Vorrede eines bereits erwähntenWerkes des «entmin Ur»»,e^
„Beschreibung Eines sehr leichten Perspectiv und grundreissenden Instruments
auff einem Stande," die an den Ehrenvesten, Hochachtbarn und Kunstreichen
Herrn ^unnn r»ull,»!)ern gerichtet ist, heißt es: Daß in den i>I»tt>em»tischen
Künsten viel wunderbare vnd verborgene Geheimniss, auch offtmahls Dinge
so fast unmöglich scheinen, gleichwol aber durch geringe Mittel zu wege gebracht
werden können, ist aus vielen Dingen zu sehen. Als zum Grempel durch zu,
summen: oder übereinander schreibung einer äritnmetischen vnd «eumetri.
schen l,ro8r«88 kann man viel wunderbare Dinge verrichten, wann nur die
äritlimetische mit einem 0, die «eumetrische aber mit 1 anfängt Nemblich
das Multipliciren durch äadiren, das viuiäirn durch 8ubtr«nirn/ N»«ji°«m
«.unarnrnm extranirn durch halbirn, cubionm durch 3, 2on«i een8ionm durch
4, 8ur«ali<i»m 5, vnd so forthan mit andern ^„nntiteten <iivi<liren — Wel¬
ches dem Herrn als einem jetziger Zeit in Teutschland berühmten ^ritl,«,«.
tiou, genugsamb bekannt, vnd also ohne noht wäre, dessen Exempel zu setzen
Damit aber die »«geübten meine Meynung sehen mögen, stehen biegahlen bei^
der vrußr«»«ion«8 also:

^ritnm. 0. 1. 2. 3. 4. 5.. 6. 7. 8. 9.
Ceomet. 1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. 128. 256. 512.

äritlim. 10. 11. 12. 13.
Ceomvr. 1024. 2048. 4096. 8192.

Auss diesem Fundament hat mein lieber Schwager vnd pr«°oevtur Iobft
Nurgi vor zwanhig vnd mehr Jahren eine schöne prüdes« t«bul mit ihren
öiltereni-on von 10 zu 10 in 9 Ziffern e»I«u!iit vnd zu rrnß ohne Bericht
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Hnno 1620 drucken lassen. Vnd ist also die Inventiun der Iioßnritn. nicht des
^epsrl, sondern vom gebachten llnlgi (wie solches vielen wissend vnd ihm
auch Herr Kopiern» zeugniss gibt) lange zuvor erfundenes)

Wer diese Stelle aus lirnmu!» mit den Worten livrß« vergleicht, wird schwerlichan der
Richtigkeit der vorhin gemachtenBehauptung zweifeln können. —

Deutlicher jedoch, als die früher erwähnte gleichlautendeStelle bei 8tilel und L?rZ, spricht
die gleichartigeAuffassuug der Lehre der Progressionen dafür, daß Nurgi durch das Studium der
H,rill»netle» inlezra dahin kam, seine Progress-Tafeln aufstellenzu können, obwohl es merkwür¬
dig bleibt, daß ^ol>8t nie die ^rltlunetio» erwähnt. — Möglich ist eS, daß er nicht nur daS
Werk Htilsl», sondern auch die Arbeiten anderer, wie z. B. Muritiu» 2a»», den er anführt,
studirt hat. — iVl»uritiu5 Xon» scheint jedoch kein bedeutender Mathematiker gewesen zu sein; ich
finde noch in dem in der Anmerkung52 erwähnten Buche von Nemmelinu» angeführt, daß Xun»
1602 eine Wortrechnungherausgegebenhat. — Somit sind neben den früher bereits erwähnten
lismmelinu» und k»!>lli<»!»er noch ^auritiu» Xon» und ?«-t«r Not!,, der 1608 die H,ritK>
mvtio» pliilosni»!, ion herausgab, als eifrige Bearbeiter der Wortrechnung zu erwähnen.
r»u1!,ni,ern sind die Arbeiten 8l!ssl« bekannt,wie es eine Stelle der vorhin angeführten Arbeit
des liemmLÜnuz, PN3- 28 beweiset: rnnlnauer hat dieses zu thun llnlaß genommen
auß Herrn !VIio!,»e!l8 ^ti^Kolii Schrift u. f. w. — Da aber genannte Mathematiker
miteinander in wissenschaftlichem Verkehr stehen, läßt sich mit Bestimmtheitannehmen, daß auch
ll^rz mit 8tiksl5 Arbeiten wohl vertraut war. —

Wie theils schon bekannt, theils noch aus dem Folgenden zu ersehen,stellte N^rß eine arith«
methische und eine geometrische Reihe so zusammen,daß die' gleichvielten Gliedervon beiden zu ein«
ander gehörten und erklärte jedes Glied der arithmetischen Reihe für den Logarithmus^) des eben
so vielten Gliedes der geometrischen Reihe. Man desinirte: I^nß»ritl,mi »unt yu»ntitn»
tun» ountinus nrnzx>rtio n»! iuin oomit«8 »e^uiäilferonte« (V!»o^) oder: I^n»
ßuritnmi »unt num«ri 8«ounckum pro^urtione m nritn mntio»»» ^uumoun»
nuo oontinu« orezvo nt«8, nut neoreso« nts«, »«l^unvtl nuinoris »l> unit»t«
in«nouti8 et 8ooun6um j»ropurtiunen» ß«nn»etri«:»m onntinue ore»«:«n>
tib«3 ((^»»pnr 8cKutt in l^urzn IVlutliein. NerKipnli 1661 lil,. 27 NUß. 589).

Wie IVlntLlcn gezeigt, geht diese Erklärung der Logarithmen aus der von X«ner

z») l)r. «rede (l!i-un«rt. Ib. 16. pü?. 364) bemerkt, daß er au citirter Stelle einen Druckfehler im dritt«
letzten Gliede der von lirumer angeführten Progress-Neihenverbessert habe, der sich im gedruckten
Werke vorfindet. MerkwürdigerWeise ist auch in dem mir vorliegenden Manuskripteein Schrei¬
befehler in diesem Gliede, der später verbessert ist, so daß statt 2048, so viel ich erkennen kann,
14W gestanden bat; — die Ziffer 1 ist deutlich zu erkennen. Hat «rsmer dieses Manuscript be¬
nutzt und ohne nachzurechnen, die Zahl abgeschrieben?Es müsste ein eigenthümlicher Zufall sein,
wenn ein Abschreiber sich auch hier gerade verschriebenhätte. —

«) 8?lz gebraucht den Ausdruck I.<,°^l!,m»3 nicht. Sonst suche man aber das Nähere über l,o«2-
zH l.rilKmu, in llrunblt. !>!. XV. !,»»> 141 et zeq. von ülütill».—
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leicht hervor, wenn man eine größere Menge von Logarithmenum gleiche Unterschiede, folglich ihre
Zahlen, in gleichen Verhältnissennach und nach wachsen läßt. — Auf diese Weise erhält man eine
arithmetische Reihe von Logarithmen:

x^ x^ >2 «... x„
und eine zugehörigegeometrische von Zahlen

7» 5» ?2 - - - - 5»
so baß sich ergiebt:

I«3 ?n — x<>' los 7, — x,.....!«>; ?„ — x«
Es wird nun, da für bestimmte Zahlen, die zugehörigenLogarithmenzu suchen sind, eine

Einschaltung einer neuen Reihe zwischen zwei Gliedern der Hauplreihe erforderlichsei» und eS
ist leicht einzusehen, daß jedes Glied der arithmetischen Schaltreihe der Logarithmus des eben so
vielten Gliedes der geometrischen Schaltreihe sein wird. —

Will man also eine solche Reihe mit allen ihren einschaltbarenals eine einzige stete fort¬
schreitende Reihe derselben Art ansehen, so muß man außer den ganzzahligeu Stellenanzeigcrn
auch noch gebrochene, ja sogar unter Umständenirrationale Stellenzeiger zulassen.

Ist n ein allgemeiner Stellenanzeigcr, positiv oder negativ, ganz, gebrochen oder irratio«
nal; so ist, wenn ll die constante Differenz der arithmetischen Logarithmenreiheund y der beständige
Quotient der geometrischen Zahlenreihe

X« ^^ X^ ^ «u
7» — ?o 9" °l)

Aei>er62) «ahm zum Anftlngsgliededer geometrischen Reihe:
7 ^ 10000000 — 10'

— 1
zum nächstfolgenden ^^ — 9999999 n- ^

zum Quotienten y — u i : »o — »o — 1 : »o » — 1 — 1
10'

Die Differenz der
8?rß62) dagegen

arithmetischen Reihe ist 6
nahm

?o --- 100000000 :

— 1 und das

-- 10»

Nusgaugsglied x„ - :0.

5» - : 100010000

6 -i

1,0001 ^ 1
10

104

x, -i -0 e»)

«>) Vergleiche »»lllcg in erunirf. II,. XV. pn^. 129, wo auch diese Gleichungen durch ihn aufgestellt.-
«2) conter. «liizel mslli. ^Vorteil».III. num 114.
«») Illüee,. III. ». 10s.
«) c<mler. Luuaveulur» llnvnlerlu Irizonumelsi« Lououiae 1643 p»ss. 4. col. 1 num. XXV.
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Bei der nach ll^rz vorzunehmenden Iusammenftellung einer arithmetischenund geometrischen
Reihe erhält man aus den vorhin aufgestelltenGleichungen:

x» -»- »ä 7« — 7„ y»
n — x^ --- x^

7n — 7o 1 <l

Beginnt die arithmetische Logarithmenreihemit 0, die geometrische Logarithmandenreihemit
5, ist also «o — 0 und 7» — f, folglich 0 ^ luz s, so ist

x« ,
5» — ? , ä

Ist dann /2 — loz l», wenn nämlich x» — /3 und 7^ — l», so ist

l» — ^ «l
daher

X«

Mithin ist x« der Logarithme von 7» für die Grundzahl l,

Wird nun, wie gewöhnlich,f — i, /Z ^r 1 also loß 1 ^ l> und loz l» ^ 1 gemach»,
so ist

also

x
7« — b^

b.
x,i n- loß 7«

Bei dem Zusammenstellender Glieder mit dem Logarithmanden7 der geometrischen und dem
Logarithmenx der arithmetischen Reihe hatte 67^ nebst den AusgangSgliedern7^—5 und x„
^2 0 beider Reihen noch ihr gleichzeitiges Fortschreiten nach einem bestimmtenGesetze in
Zusammenhangzu bringen.

Wahrend Neper die arithmetische Reihe seiner Logarithmensteigen und mit dem Gliederpaare
0, li anheben, also die absoluteZunahme der Glieder 6 — K positiv, dagegen die geometrische
Reihe der zugehörigenZahlen sinken und mit dem Gliederpaare f, f — lc anfangen ließ, so daß

der Quotient «i — f-K -n 1
VXl. ^

und die relative Zunahme der Glieder y — 1 -n:
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le ^ ll) — f ^.____ ^.negativ war«b) — ließ «7^ Logarithmeund Logarithmanbewach.

sen also in der arithmetischen Logarithmen-Reiheebenfalls die Anfangsglieder 0, II uttd die abso.
lute Zunahme der Glieder <l — li positiv sein. — Dagegen ließ er auch in der Logarithman«

- ^^ -_- 1 ^den-Reihe die Anfangsglieder 5, e ^ K folglich den Quotienten y -

— und sofort die verhältnißmäßigeZunahme der Glieder y

positiv sein. Er setzte ferner den Modul m —

1 __ (e -4- n — e K
— ,

^ « K
V und machte

« — 10 ? — 100000000 lc ^ 10000

also — — 0,0001 m — 10000«.

Dutck diese Betrachtungen, auf die hier näher einzugehender Raum nicht gestattet, erhält
man die Grundzahl der »^rßi»«-!,«,, !.<>8»rjtl,m«ntnt«!

l, — 10» (1,0001M — 100000999. 0550012.
über die das Nähere in «runert HrcKlv l'li. 15 pn^. 176 und in lilüß«! zu finden ist. —

Die in der hiesigenStadtbibliothek vorhandenenLogarithmentafeln«^rß«, die auf dem Ti,
telblatte nur die Buchstaben1. lt. zeigen,und auch das angehefteteManuskript gehörten früher der
Bibliothek des Danziger Rathsherrn ^6ii»n Ln^vIK« an. - Wie es scheint, hat dieser d,e Lo.
aarithmentafeln mit der Erklärung nebst einigen Schriften Nr»mer« in XiirnK«^, das er auch
ans seinen Reisen berührte, an sich gebracht. Seine Bibliothek ebenso wie die eines Liel,.
8t»ät «u!mu8, li»rtl,oI«M2U8 Ileolleimnnn, r»Krioiu8, ^«»näer und
I.u88i'u8 wurden später der Stadtbibliothet einverleibtund somit wuchs die Zahl der mathema.
tischen Werke theils durch Ankauf der Bücher c^ein, Neveliu« n. m. «., theils durch Schen-
kunqeu,wie es u. a. die „l'neoli» IVIlltnemnti«»eot.« des Nieli»°i Hngelo lllilloll» beweiset.

N^rß giebt folgende Erkläruug seiner Tafeln:
4k

«) «epor sehte überhauptden logarithmischen Modul

Er nahm II — 1, ^> — 1N0«N0UaK — 1 — ll
K

also ^^ — N, 0N0V0U1
und

m — — ^ -- — louuonaoan.

«Ill

,!!l istoch^n?ij!^
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Vorrede an den Treuherzigen Leser.
" Freundlicherlieber Leser, Ob wol von VortrefflichenIVI»tl,em»ti<:!,, und Hritnmetiei»,

mancherleyTabulen seindt erdichtet und calculiert worden, umb die Schwierigkeiten des Multiplici-
rens dividircns und Nnllice» extrnniren« auf zu heben, so sindt doch dieselbige allezeit nur i'»r-
tieulnr gewesen,also daß das !Vl»l«ip!i<:',ren und viuiäiren ihre eigene 1'»!>,,1en, als enneun»
z»^tnl>ßoricun»erfordert hat das Rxtr»niren der rnäicum ^ul»6r»turnm seine ^«»«lrnttnoulen
die cubische l^xtrncüon ihre Cul,,u 1'nonlen und also fort in jedcre ^unntitet ihre besondere
tnbulen vonnöten hat, Vielheit der l'nKulen nicht allein verdrießlich, sondern auch müheseligund
beschwerlich sein . . Derowegen ich zu aller Zeit gesucht und gearbeitet habe, ßener»! I'noulen
zu erfinden, mit welchenmann die vorgenannten Sachen alle verrichten möchte. — Vetrachtent de¬
rowegen die eigenschafft und Correzponclen«! der 2 propre»»«« alß der Hritlimetlschcn mit der
Leumetrischen, das was in der ist IVIullil'lioiren," ist in iener nur Ediern und was in der ist
l)iui«liren in iener «ubtrnniern und was in der ist r»<lieeiu l^ul»u'l»tl>m extr»nirn in iener nur
ist Halbiren,r»6ieein enuicnin extrnliirn nur in 3 «liuillierN) r»6lcem 2en5l in 4. viuicliern,
8ur8o!illi»m in 5 und also fort in andern qunntiteten, so habe ich nichts nutzlichreserachtet, alß
diese 1'llliulen also zu euntinnier» daß alle Zahlen so vorfallen in derselbenmögen gefundenwer¬
den, auch welcher eontinuntiun dicße Ironien erwachßen, durch welche mau nicht allein die
schwerlichkeitendes Multipliciern» Dluilliernz und allerley liaälee» extr»nieren8, welches in
der ^Vl^enrn oder (!u8 ein trefflichenVortheil uud nutzen hat, verhütet werden, sonder anch das
mehr ist Zwischen2 gegebene Zahlen so viel inelli« Proportion»!!» alß mann begert mögen ge¬
funden werden, welches wie schwer es ohne dieße l'nnulen zugehet, ist denen bewust, so sich ein
wenig in dießem puluere exeroiert haben Und ob wol ich mit dießen l'nliulen vor ettlichenJah¬
ren bin nmbgang so hat doch mein Berufs von der Lo">tionderselben enthalten, wolle derowegen
der Guttherzige Leser dieße ihm also gefallen laßen und die 'l'nnulen mit volgenden Vnterweisnng,
des Verstandes mit etlichen Exempel erklärt wie folgt;

Kurtzer Bericht der ^r«Kre88 ^«dnleil, Wie dieselbigen
nutzlich in allerley Rechnungen zu gebrauchen.

Zu diesen l'noulen findet man Zweierley Zahlen, Eine mitt rothen ^»ruotren, welche wie
einem ieden leichtlich zu sehen nichts andres dann ein Hritlimetischer ,»ru^re88, die andere aber
mit schwarzen nichts anders dann ein (leumelrischer propre«« ist, und auf daß wir in dießem de¬
sto kurzer durchgehen, Woll wir dorthin den ^ritlimeiischen pruzre«» die rothe und den (leom«.
irischen prugrr»!, die schwarze Zahl nennen, damit auch ein ieder die luncl»m«n<» dießer I'nliulen
grundtlicher faße und dieselbigen desto beßer gebrauchenmag, so wollen wir in folgenden Begriff
die Eigenschafftdießcr 2 pro««»««, für Augen stellen uud dieselben mit etlichen Exempeln er¬
klären.
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Arithmetisch
0. 1. 2. 3. ». d. 5. 8. 10. 11. 12.

1. 2. 4. 8. 16. 32. 64. 128. 256. 512. 1624. 2048. 4096.
Wir haben in der Voredt angeregt, wie auch von etlichen Hritlimelieis 8imon ^»oot> !Uorit!uz 7oi»z

und andere ist berürt worden, das was in der Loomotrischenpropre«« oder in der Schwanen Zahl »»!-
tiplioie-rtdaßelbige ist in der ^ritnmolischen kro^rezz oder in der rothen Zahl »66i«rn, Alß zum Eiempcl,
mann soll lultltiplioiren 8 mit 64. Die rothe Zahl von 64 ist 6 und von 8 ist 3. Der Snmma ist 9,
denn y und 2 ist 2 Dieße schwarze Zahl ist 512 und soviel kombt auch, so man 8 mit 64 mu!!iplici°rs.

Item man soll muüiplioisn 32 mit 256 ihre rothe Zahl sind 5 und 8 thuet zusammendieße schwarze
Zahl ist 8193 und so viel kombt so man 32 mit 256 mullipüoiert. —

Item man fol vniäirn 16384 durch 512 ihre rothe Zahlen sind 14 und 9 Subtrahire derowcgen
3 von 14 bleibt ^» sein schwarze Zahl ist 32 und soviel kombt 1638H dnrch 512 viviäiert. Weil dann
die Nossul» vetli nichts anders als Uuüiplioiren und vivilüron« bedarff, so folget daß die No^ul v«lri
auch forderlich durch dieße I»l»»I» erreicht mag werden, alß zum Eremvel 8 geben 128 was geben 32.
gib der Zahl ihre gebärende

8 128 32
2 7 8 ^clöi.l und zusammen^

ist 12 davon Subtrahire die rothe Zahl 3
3

3 ihre schwarzeZahl ist 512. welches ist der begehrten
Zahl l«cit genannt. ^

Item man wil r>»<l!c«m qu»är»t»m auß 256 Lxti-nlnri,sein rothe Zahl ist 8 dis Halbire kombt 4'
dieße Schwarze Zahl ist 16 welches ist Unäix quac!l-»tl> auß 256.

Item man wil N»6io«m Oubie»m auß 512 Lxlrulliern sein rothe Zahl ist 3 das in 3 «liviäiert
kombt 3 sein Schwärze Zahl ist 8 und ist lin<lix lüubie»auß 512.

Item man wil N»<lio«m 2«N5i Xen«Ioum extrnlnorn auß 4696 sein rothe Zahl ist 12 diß viviä rl
in 4 tombt 3 dessen Schwarze Zahl ist 8 welches N»<l!x Xenzi Aeuzioo ist aus 4696.

Item man wil zwischen4 und 64 die mittler Proportion»! finden, ihre rothen Zahlen seindt 2
und g dieße addirt geben 8 dessen helsft ist 4, sein schwarzeZahl ist 16 und dießes ist die.»o<l<» pro«
pollionnli» zwischen 4 und 64.

Item man wil 2 m«<li» proportional,» zwischen 64 und 512 finden, ihre rothen Zahlen seindt 6
und 3 so man die eine von der andern «ubtrükiert bleibt 3 dieße in 3 äiviäirt kombt 1 dieß 1 »<l-
ckoro ich zu der ß kombt 7 sein schwarzeZahl ist 1235 welches ist die erste der Zweien-mittlern pro.
portion»len und so man die 4 wiederum zu 7 »äcliert, kombt 8 deßen schwarzeZahl ist 256 die ander
mittler Proportion»! und also fort wie nachher svl angezeiget werv«n, und dieße Eigenschafft haben nicht
allein die 2 abgesetztenrrozi-«»««»mit einander, sonder alle, sie sein, wie sie wollen, wenn der ^rülimeü.
sche von y und der lleometrischevon 1 anfanget, wie denn auch die folgenden lütmlou nichts anderß
als 2 solcherkrossrezzensindt. — Und dießes sey gercit. allein von der obgcsetzten sro^re««», Ietzo wol¬
len wir zn dem gebrauch unsrer?roßr«5« I»l>uleu schreiten und Erstlich Lehren.

I. Wie einer ieden schwarzenZahl, so in den I»I>uI«u unter Schwarzen gefunden wirdt, ihre oor-
re»puu6is«n<lerothe zu fiuden sey; alß zum Exempel.

Man sol dießer Zahl 123373810 rothe Zahl suchen, dieße Zahl sindt man in der I»buleu am 8
4«
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blat in der rolunm» 28500 und an der linken feiten unter 300. Die »ü<li«r darzu 3NN macht 2^00
welches ist also die rothe Zahl von 133373810 und auf dieße weis kann eines federn Zahl, so in der I2-
du! zu finden, lein rothe Zahl erfunden werden.««)

Wie einer iedern rothen Zahl, so iu der lobuleu zu finden ist, ihr gepürende schwarzeZahl soll
gefunden werden.

Es wolle begehret werden zum Exempel zu wissen, welcher schwarzen Zahl dießer rothen von

,BMO gebüren, dießes zu erforschen, so such unter den rothen Zahlen, die oben vorzeichnetsei eine der»
gleich oder so nahe kleiner, alß die fürgegebene ist. Dieße finde ich am 8 blat in der «ulumn» 28500
an welchemnoch 30» mangelt; such dcrowegen die 300 auf oeuselbigen blat iu der ersten oolumu» und
gegen derselbigen über in der enlamn» unter der 28500 werden gefunden 133373810welche ist die begehrte

schwarze von 28800 und so handelet man auch mit den andern, denn man findt der rothen Zahl alle
von 0 biß auf 230270 ihm gebührend! schwarzeZahl auf obgemelten weg.

Wie dann »eine Zahl für siele, fo in der I»bu! nicht just zu finden weer kann mann in vielen
Rechnungen davor nemen die rothe Zahl welcheder fürgegebene« Zahl am nechsten ist, vor ihm, aber
damit nicht vergnügen ließ kann ans folgende weise seine wahre rothe Zahl erforschen.

II. Mann soll zum Exempel die wahre rothe Zahl von 36 suchen, so setzet man noch Sieben 0 für,
damit ick 9 Ziffern bekomme, denn alle schwarze Zahlen haben in unser Inbul» nicht weniger alßo
300000000 Darnach sucht man in der 1»nul unter den schwarzen Zahl Die 2 nechst kleiner und nechft
größer ist dann 300000000 diß finde ich am 33 blat in der onlmnu» 12800 und auf der linken feite,
nun felt mir die fchwarzealß 300000000zwischen

»8 dieße hat schwarz 359964763 diese ist zu klein

10 die Differenz 35996 die Differenz
dieße hat schwarz 360000759 diß ist zu groß

dieße kleinere Zahl von 359964763 Subtrahire
von meiner gegebenen Zahl 360000000

Wie sich helt die Differentz
35996

000035237
zu der rothen

10000
also helt sich die 3 zur 4

35237 als 9789

e«) In den Tafeln an erwähnter Stelle ist zu finden:

,
28000 28500 29000 29500 30000 30500 31000 315«

0 132311129 132974308 133640811 134210655 134983856 135660432 136340398 137023773
10 .... 24362 .... 87605 .... 54175 ....24086 .... 97355 .... 75998 ....54032 .... 37476
20 .... 37593 133000904 .... 67541 ....37518 135010854 .... 87565 ....67668 .... 51179
30 .... 14204 .... 80907 .... 50952 .... 2N55 185701134 .... 81305 .... 64884
40 ....64U«l ....27506 .... 94267 .... 64387 .... 37858 .... 14704 .... 94943 .... 78591
50 ....27295 .... 40809 133707645 .... 77824 .... 51362 ....28275 1365W582 ....92299

270 132668835 133333806 134002111 13467765 135348787 136027191 136708996 137394219
250 ....8210l ....47139 .... 15511 87233 .... 62322 .... 40794 ....22667 137407958
290 ....95369 ....60474 ....28913 134700702 ....75858 .... 54938 ....36340 ....21699
300 132708639 ....73810 ....42316 .... 14172 .... 89395 .... 68004 .... 50013 .... 35441
310 ....21909 ....87147 .... 55720 ....27643 15340293', ....81610 ....63688 ....49184
320 ....35812 133400486 ....69125 ....41116 ___ 16475 ....95214 .... 77365 ....62929



23 —

Diße Viert Vierte »ääier zu der Neinen rothen Zahl

Die kleine rothe Zahl ist 98
Die Zahl der eoliimn» 128009

Dieß ist der Schwarzen Zahl von 360000000 ihr rote 128039789

Es fol gleichwol so verdstand worden 36 haben ihr rothe 123093 >Wg'
und werden alle Zeit biß unter die " ganze verstanden und die folgen der Bruch.«?)

Wie zwo'Zahlen mit einander zu multivliciren seiudt alß mann sol muNiplieierndie Zahl 154030185
mit 205518112. such ihre «<>s!-«»panmerelläs rothe Zahl ist 43203 und?204lX

n

Die zwo rothe Zahlen nä6ir zusammen' T^lua

Kombt diße rothe Zahl 115240
von der schwarzenin 9 Ziffern 316559928 und diese sindt die 9, eisten Ziffern des pl«<m«t5an welchen
wir unser Innu!«» nur 9 Ziffern haben und die letzte oder Neundte uun vor ein Bruch geben wolle, die»
weil viel ihr r»tiouul Zahl vorfalle.

Itein man fol multiplioira 551192902mit 709153668ihre rothe Zahl sein 170708 und

dieße rothe Zahl ist in der labu!» nicht so groß, so subtrair

Die zwei rothe Zahlen »ä^ier zusammen

so lombt diße rothe Zahl

«95905
17070»'
195900

- 36L6M
230270023

136328978bleibt die rothe dießer rothen Zahl....... .............
such ihre schwarze Zahl ist ...........^............. 3908804680
welches scindt die 9 ersten Ziffern des begehrten proäuot».

Alhier ist zu merkhen, daß in dießem Exempel zu endt ein Ziffer mehr denn im vorigen manglet,
denn die 1»!,!«« haben nit mehr denn 9 Ziffern und solte wol 10 sein, das ist die Ursach, daß wir die
ganze rothe Zahl haben 5„!)ir»iei-«u müssen, welches nach'n obgendt weiter erklärt sol werden.

Wie man ein Zahl durch die ander «limäwru soll.

°?) Anmerkung.

128000 128500 129000 129500 130000 130500 131000 131300

u
IN
20

359640956
.... 76920
359712888

361343574
.... 79718
361515866

363255226
.... 91552
36332788t

365075959
365112467
....48975

366905819
....42509
....79204

368744850
....81724
368818602

370593098
37073015K
....67221

372550611
.... 87856
37252510»

20
40
50

....4s859

....84834
358920813

.... 52018 , ....64214

.... 88137 363500550
361624332! .... 36890

.... 85493
365222012
.... 58534

367015901
....52603
.... 89305

....55484

....92370
368929289

370704287
.., , 41358
....78431

....6235?
..... 99613

372636873
60
70
30

.... 56795

.... 92781
359928770

.... 60494

.... 96660
361732830

.... 73234
363509581
.... 45932

....95060
365331589
.... 68122

367126017
....62730
....99456

....66152
369003043
.... 39949

370815510
___ 52591
.... 89676

....74137
372711404
... 4867»

90
100
1l0

....64763
360000759
.... 36759

.... 69003
361305180
.... 41361

....82287
363618645
.... 55007

365404659
....41200
....77745

367236166
.... 72390
367309617

....76853
369113760
.... 50672

370926765
.... 63858
371000955

___ 85950
372823229

..... 66511
120
130
140

....72763
360108770
....44781

___ 77545
361913733
.... 49924

.... 9l373
363727742
....64115

365514242
.... 50843
.... 87398

.. ,46348
.... 83083
367419821

___ 87587
369224506
....61428

....38055

.... 75158
371112266

.... 9779?
372935087
....72389
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Man fol Äiuiaiern 154030185 durch 205518112.
ihre rothe Zahl sein 43200 und 72049. ,ubls»ln«n man des 6im«on« rothe Zahl von der rothen,

des äiuiäeoäi alß 72040 von 4320), Dieweil «ber weniger ist, so «Miert man die ganze rothe Zahl
230270022 ^ . ^ . ,. .davon eubtiire des um!»««»

rothe Zahl

273470022
72040000

- such dießer rothen Zahl ihr gebürendt schwarze Zahl ist 743472554und
201430022

soviel tombt so man 154030185 durch 205518112 6iMii», welches doch keine ganze, sondern lauter Bruch
749472554

vom ganzen alß 0749472554oder 0 ^yyyy^y
Wie man auß 3 belaubten Zahlen die Vierdte proporlion»! finden fol, welches man gemeinlig die

llezul äotii zu nennen pflogt.
alß zum Exempel

die Erst die ander die dritte die Vierte
Wie sich 154030185 helt zu 205518112 also 399854565 zur. 4 Zahl ihre rothe Zahl

43200 72040 138S0ö
Addier die ander und dritte rothe Zahl zusammen alß 133600

72040
210640

8ublri«r darvon die erst rothe Zahl 43200

Diß ist die rothe Zahl der Vierten Schwarzen 167450
lllß ............... 533514619

l. II. M. im.

Wie sich 945919343 helt zu 100160120 also 830122800 zu der Vierten

diß seindt 224713 ihr rothe 45« Zahl 2175«3
Addir die rothe zweite und dritte Zahl . . . . . iß»

217660
und folst die erste darvon subtriren die«
weils aber weniger ist, so «Mier darzu die ganze rothe 230270022 Zahl

447930022
darnach «ublrier die erste rothe Zahl darvon 224710

so bleibt diß rothe Zahl und ist derselben 223220022
schwarzeZahl ist 931931024welches ist so man die letzt Ziffer abfchncibt, so darumb geschieht, daß die
ganze rothe Zahl einmal zum »zzi-es»! »ääi«rl ist, die Vierte gesuchteProportion»!.

Aus einer gegebenenZahlen N»6ioemqu2«lr»l»mexll»lli«ln.
Man fol zum Exempel N»6ieem u.u»<ll»l»m auß 4015374 <ixt>-»uieru,wirdt also erstlich punctiert

wie bei der «tr»o!iuu breuchlichist und steht also 4015374 und weil alhier fünf Punkten seindt. so
wirdt sein Nnäix auch 5 Ziffern haben, die rothe Zahl dieser obgeführten ist 139020 dießc halbirt tombt

6V51H dessen Schwarze Zahl ist 200383982 oder soll so verstanden werden
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Man fol zum andern Exempel N»moe» <,n»ä«t»m auß 22033094 exti-»!»,«,», wirt also erstlich punc»
tirt, wie bey der Lxll»ol>oubräuchlichist und steht also 2203 3094 und weil allhier 5-Puncten kommen.
so werden im N«6ix auch 5 Zifsern kommen, die nach den 5 sindt Brüche, fein rothe Zahl i'ft 79003.
Dieweil aber der letzte Puncten nit auf die erste Ziffer felt in der schwarzenZahl alß im vorgenannte«
Exempel, sondern er felt auf die zweyte Ziffer, darumb muß die ganze rothe Zahl darzu »ällivrt werde»
und halbiret alß solche .......... , 79000
darzu »<l<li«l- die ganze rothe Zahl .... 230270022
dieße rothe Zahl halbier ........ 309270022.........

such derselben schwarze Zahl von dießer rothe 154635011.
Auß einer geben Zahlen N»6!oemtwbionm ex!r»bisr«n.

Man begehrt zu einem Exempel Nnäioom Luoioam auß 5632037. Diese Zahl steht also in ihren
verzeichnetenPuncten 5632037 darauß folgert, daß die llaäix ganzer Zahl bekombt3 Ziffern, die andern

sindt Bruch einer ganzen Zahl, also suche ich die rothe Zahl derselbigen, welche ist so der Punc¬
ten auf die erste Ziffer felt, so bleibt mein Ksäix auch in der ersten ganzen Zahl, und theil mein rothe
Zahl in 3 theil, also folglich mein

rothe Zahl ist........i725lH
Ein Drittheil ist......... 57500

die gebürendt schwarzeZahl ist ........ 177707944
dieweil mir oben bekannt, daß 3 Ziffern ganz gegeben feint, so habe ich in diesem N»<l!x «lubionm

177707944, welches mein Tablen in 9 Ziffer erreichen mag, doch vorbehalten zu Endt der 9 Ziffern vor
ein stuck eines Bruches angenommen werde, dieweil soviel ibri-Ätiau»! Zahlen mit einlauffen, der in 9
Ziffern kein genüge kann gegeben werden.

Auß einer geben Zahl Naäieem eubionm exlrnliiern Alß man begehrt zu einem Exempel N^oem
onbioum anß 56120370. darauß folget, daß die Ni>6ix ganzer Zahlen bekomme3 Ziffern, die andern seindt
Bruch einer ganzen Zahl, also suche ich die rothe Zahl derselbigen, welche ist 172500 dieweil aber der
Puncte nit auf die erste Ziffer felt, sonder auf die ander, so wirdt zu der rothen Zahl, welche ist vorgege»
bcn, noch eine ganze Zahl »ääiert,

thut also zusammen 472503

und die ganze Zahl...... ........ 17250^ .........
230270022

diß theil in 3 theil, dieweil der lüubu» die 3 yuimlitet ist 402770022
Ein Drittheil ist im rothen............ 134256674

such derselben schwarzeZahl ist 38W60159 das N»6ix oubionm.
Auß einer gegebenenZahl ll»<ti«:em Lubiosm extr»l,ieri>.

Man begehrt zu einem Exempel llnm'eem eMoam auß 561203700. dieße Zahl stehet also in ihr

verzeichnetenPuncten 561203700, allhier fallen auch 3 Puncte, aber der letzte Punct felt auf die dritte

Ziffer, obwol dieselbe Zahl des vorigen Exempels rothe Zahl gebürt, alß 172500
so werden doch noch zwo ganze Zahlen darzu »«läiei-l ........ 230270022

230270022

633040044
Und ist das die Ursach, die eisten 5 sambt den andern Ziffern ge«

bürt die rothe Zahl, dieweil aber der Punct nit auf den ersten alß 5, auch
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nit auf die andere alß 6, sondern felt auf die dritte, so hat die Erste 5
mit den andern Ziffern.................. 172500
und die ß darnach eine ganze rothe Zahl ............ 230270022

230270022

nachher die dritte steht 4 darauf der punkten felt auch . . . ... . 6330400N.
Also hab ich der drei ersten Ziffern ihr rothe Zahl zusammen Dieweil der
Cubus die dritte u,!i»ulit<zlist, so nimb von derselben rothen Zahl die
drittheil ist............... . ....... 2110133V

diß drittheil ist die rothe Zahl der schwarzenZahl ist N»<lix824847192.
Auß einer gegebenen Zahl oer Vierten <m»ulil«t alß ZZ ll«s) Lxle»l,iein. — Man begehrt zu ei«

nein Exempel Nnclicem ZZ auß 56120370. Diße Zahl steht also mit ihr verzeichnetenPuncten 50120370,
alhier fallen 2 Puncten, so Wirt darauß bekannt, daß das N»<lix nur 2 Ziffer der ganzen Zahl bekomme,
die ander folgende Ziffer seindt der Bruch, also such obgemelter schwarzeZahl ihr gepürende rothe Zahl,
welche ist ............. 172500
dieweil aber der letzte Punct auf die 4tc Ziffer 230270022
felt, fo weiden 3 ganzer rothe Zahlen 230270022
darzu näcken, alß 230270022

dieße rothe Zahl theil in 4 gleiche theil. . . 703310066
diß ist der Nnclix rothe Zahl....... 190327516

o 5080769
Ihr gebührendt schwarzeZahl ist 675080769 od. 67
das li»<lix das wir begehrt haben.

Auß einer gegebenenZahl N»<lioem 8» exlfnlliesn.no)
Es zeige meine gegebene Zahl zu einem Exempel N»<!ix8» auß 671876768 dieße Zahl steht also

mit ihr verzeichnetenPuncten 671876768 darauh folgen das die N»äix 2 Ziffer werde bekommen ohn die

Bruch einer ganzen Zahl, such der gegebenen geblircndt rothe Zahl ist ......... '190500
2302700

dieweil der letzte Puncten nach der linkhen Hand nicht auf die letzte Ziffer feli, fonder auf die 2302700
Vierdte ................. ............... 2302700

so gebührt der 4 Ziffern als 6718 ihr rothe Zahl................. 8813100

dieselbe theil in 5 gleiche theil sindt ^. 17026205
das ist der rothen Zahl derselben gebürenoe schwarzeZahl das N»6ix 8» von 671876768 alß 5^2717328

2717328
""'^ ittumaoo

Zwischen zweyen bekannten Zahlen ein Necli» rlopartion»! Zahl zu finden.
Es zeigen die 2 Zahlen 119004521 und 893423433

ihr gebührende rothe Zahl ist 17500 und 219000

w) ZZ (Zensdezens) ist die Zahl 4 in der co»«. Vergl. clirislupli Nu<lolpnc»«3. l«I. 63. und Wil-
beim von c»I<:lmm:Kurtzer Bericht von zehendzahlen ülrmen 1629. pu?. 123 u. f.

«») 8« ist die eoz«i«el,<: Zahl 5 («us«c>li<lum)zc ist 6 (^«„»icutm«) Bß ist 7 (ll«ui«uli6um) zzz ist 8
(2eu«ou«ät!ieu«) cc ist 9 («üuou» <I« eubu) u. s. w.
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Die Differenz der rotheil ist 201609 die theil in das halb
2 gleiche theil oder halbirt ist 10080«

»«lclier zu der kleinen rothen Zahl ist 17400
diß ist die rothe Zahl der m«<lio Proportion»! 11N200 Zahl
und ihre schwarzeist die ....... 32606967s
m<!<liu Proportion»! Zahl, die wir begehren.

Zum Andern 2 meäio Proportion»! Zahl zu finden.
Theil die obgemelte rothe Differenz in 3 gleiche Theyl und »Ääier die Theil eines zu der kleinen

rothen Zahl, so haben wir die erste rothe Zahl derselbigen me<lio Proportion»! Zahl, oder »o'äier derselbi«
gen theil 2 zu der kleinen rothen Zahl, so haben wir die andere rothe Zahl derselbigen schwarzenmeo'io
Proportion»! Zahl. —

Zum dritten 3 llosio Proportion»! Zahl zu finden, theil die obgemelte Differenz in 4 gleiche theil
und »6<!i«r der Theil eins zu der kleinern rothen Zahl so haben wir die erste rothe Zahl derselben schwär«
zen mecliu psoport,on»!zahl und »ääier derselben theil 2 zu derselben kleinern rothen Zahl so haben wir
die andere rothe Zahl derselbigen schwarzenmeäio Proportion«! Zahl ober »ääivr derselben theil 3 zu der
kleinen rothen Zahl, so haben wir die dritte rothe Zahl derselben Schwarzen meäio proportion»!zahl.

Ans dieße weg tonnen alle meäio proporüonul Zahlen gefunden werden, so die 2 gegebene Zahlen
gleiche Summa Ziffern haben, alß weiter in folgendem Exempel zu ersehen.

Zwischen 2 Zahlen ein «eäio Proportion»! Zahl zu finden.
Es zeigen aber die 2 gegebenen Zahlen nit mit gleichenSummen Ziffern, denn die erste hat 7

Ziffern die andere 8 und seindt alh 2447471 und die ander 33033604. Such ihre gebürende rothe Zahl
ist ......... 89510 und 119500
die »ääi«r zusammen ...... 89510

gibt dieße rothe Zahl......209010 dieweil aber eine Zahl ein Ziffer mehr hat denn die an«
dcre ............230270022 so wirdt ganz rothe Zahl darzu »ääiert ist

'439288022 diese rothe ist halb

die schwarzeist dieße meäiu Proportion»! Zahl 899159541.

Zwischen 2 Zahlen ein lleäio Proportion»! Zahl zu finden.
Es zeigen aber die 2 Zahlen nit mit gleichenSnmmen Ziffern, dann die erste hat 7 Ziffern die

andere hat 8 und stehent also 2447471 und die ander 330336040.

ihre rothe Zahl ist ... . 89510 die ander 119500
die addier zusammen , ............ 89510

thut zusammen...............208010 darzn »ääier 2 ganze rothe Zahl die¬

weil die größer die ............. ^1^3 kleine mit 2 Ziffer übertrifft, so2302<0022

» > > 669550044

diße rothe Zahl halbir ist die rothe Zahl..... 335775022
der gebärenden schwarzenZahl, diewcils aber größer
ist dann die ganze rothe Zahl, so wirdt die ganze
rothe Zahl »unlrnirt............. 230270022

so bleibt die rothe Zahl der meäio pioporl Zahl . . 105505000
welche ist ..... ...... ^ ... . 284339213.
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Zwischen zweyen Zahlen ein Ueäio ?roportio»«I Zahl zu finden
ES zeigen aber die 2 Zahlen die mir vorfallen alß folget:

die erste mit 6 Ziffern, die andere mit 9 Ziffern
die erste 303419 die ander 304939M ihr gebürende rothe

111000 Zahl und 41150«
111000

Addier zusammen thut ....... 222500
darzu »ääier 3 ganze rothe Zahl dieweil «in 230270022
Zahl die ander mit 3 Ziffer übertrifft, so 230270022

230270022

lombt die rothe Zahl........ 913210065 halbirt.

von dißer halben Zahl »u!» die ganze roth« «8605033
230270022

so bleibt dieße rothe Zahl...... 22L335011
der gebürende meÄiu Proportion»! Zahl welch« ist 961415942 und ist umb ein Ziffer mehr denn die erst
und das ist der beweiß daß ich die ganze rothe Zahl nicht mehr denn einmahl von der halben halbirten
rothen Zahl hab nemen mögen.

Zwischen2 Zahlen ein me<zio Proportion»! Zahl zu finden.
Es zeigen aber die 2 Zahlen, die mir vorfallen, alß folget.

Die erste mit 5 Ziffern die andere mit 9 Ziffern und ist die erste
32891 Die andere ist 454907654

ihre gebürende 119067351 rothe Zahl 151500000
Addier zusammen ........ 119067351 , , , ,

thuet dieße rothe Zahl.....
darzu addir 4 ganze rothe Zahl
dieweil eine die andere mit 4 Ziffern
Übertrifft.

27056735t
230270022
230270022
230270022
230270022

S° kombt dieße rothe Zahl die halbier H916'<7439

und von der halben rathen »üblrnnir . 595823719^.

die ganze rothe Zahl und such deren schwarze.
Zwischen 2 Zahlen ein Uesio kl-oporliausl Zahl zu finden- ^

Es zeigen aber die 2 Zahlen die mir vorkommen, alh die Erst mit 4 Ziffern die andere mit 9 Zif'
fern und stehendealß 5764 die ander 387649833

ihre gebürende 1751706« rothe Zahl 135500000 die
Addier zusammen

macht dieße rothe Zahl . . .
Darzu fünff ganzer rothe Zahl
dieweil die eine die ander mit
fünff Ziffern übertrifft.

175170640

310678640
230270022
230270022
230270022
230270022
230270022
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Dieße addierte rothe Zahl halbier 1462020720
ist dieß« rothe Zahl ....... 731010375
Darvon subtrire die ganze rothe Zahf
so osst als ich mag, in dießem Exempel
3 mahl, darumb wirdt die Ueäio pro-
porlion»! Zahl 3 Ziffern mehr haben ^
dann die Erste und bleibt ihre rothe Zahl 40200309

Dießer gebührender schwarzerZahl ist die
Ueäio Proportion»! Zahl.....

Zwischen2 Zahlen 2 Aeäio rropurtiou»! Zahlen zu finden.

Es ist auf unsre Meinung eine geringe Vereudcrung ein 234 oder mehr »eäio Proportion»! Zahlen
zwischen 2 bekandten Zahlen zu finden, darumb wollen wir die Verenderung betandt machen durch ein
Exempel, welches zu vornen durch bekannte Zahlen gegeben ist uud zeigen die 2 Zahlen

11900452t und 893423483

ihre gebärende rothe Zahl ist 17400 «nd 219000
die Differenz der rothen Zahl M 201600 hie . -

149478591.

theil in 3 theil ist..... 67208
Ein Drittheil addier zu der kleinere

rothe Zahl. . ^ . .> 17400

So ist die rote Zahl der ersten kro^
porlio......84600 Zahl

ihre gebührende schwarzeZahl ist die 2302083s.
Zwei Drittheil der Differenz der roth Zahl ist
und die kleinere rothe Zahl addier darzu

diß ist die rothe Zahl der ander Proportion»!
ihre «ebürende Schwarze Zahl ist die 459326198:

H. «.
119004521 23020839

134400
17400

151800 Zahl.

17400 84600

0. 0.
45932698 893423483

151800 . , ,219000
Wie sich hclt ä zu F also hell' sich » zu 0 und 0 zu 0.

Zwischen 2 Zahlen 3 U«äi« Proportion»! Zahlen zu finden.

Es zeigen die zwo bekannten Zahle« 119004521 und 893423483
ihre gebürende rothe Zahl ist- 17400 der ander 219008
ihre Differenz ist. . . . . . . . .. ^....... 201600

die theil in 4 gleichetheil in ein theil 50400
17400

67800 die ist die
196986715 diese ist

der theil emö addiere zu der kleinen rothen Zahl
gebürende rothe Zahl der Schwarz
die erste ungleich 2le6io Proportion»! Zahl.

Zum andern addier -^- der rothen Differenz zu der kleinen rothen Zahl alß 504o8
5A00
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und die kleinere rothe Zahl ..... . 17400
gibt die rothe Zahl der ander rropollion»! 418200 Zahl .......
Welches ist ihre gebürende Schwarze Zahl 326069676.

die ander begehrte.

Zum dritten »«Uier^- der rothen Differenz 50400

50400
und die kleinererothe Zahl ....... 17400, . . «!----!---!----
diß ist die rothe Zahl der dritten Proportion»! 168600 Zahl,
welche ist ihre gepiirendeSchwarze Zahl 539738109

die dritte begehrte. —
Zwischen2 Vier Aesio kroporlionAlZahlen zu finden.

Es zeigen die 2 bekannten Zahlen alß 119004521 und 893425483

ihre gebührenderothe Zahl ist ......
ihre Differenz ist .............. M«o8
die theil in 5 gleiche theil, der ist........ M20 -

1
die kleine rothe Zahl »ääier zu der^—- ...... 1740s . . . . ,

diß ist die rothe Zahl der........... 57720
gebärender Schwarzen Ersten U«<lio riopolüou»! Zahl 178099312.

Zum andern addier -^. zu der kleinen roth Zahl' 40320
40320

die kleinererothe Zahl .......... 17400
thut zusammendie gebürendt rothe Zahl der 98040
ander 2le<lio rropurlioll»! Zahl welche ist 266565813.

Zum dritten addire -^- zu der kleinen rothen Zahl 40320^
40320
40320

die kleinere rothe Zahl . ... ... . . . . 17400

thut zusammen die gebürendt rothe Zahl der 138360
dritten «eclio rwporljon»! Zahl welche ist 398896111.

Zum vierten addier -^ zu der kleinern rothen Zahl 161280
die kleinere rothe Zahl ........... 47400

thnt zusammendie gebürende rothe Zahl der - 178650- ...........
vierten ll«l6io rlooonioiin! Zahl, welche ist 596978352.

V
W

Danzig, im Januar 1856. «Zr. Gieswald.
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